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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
end beträgt vierteljährlich 
die Stadt Bofen 11/, Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftelfungen 
gehmen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Februar. Se. Maj. der König haben 1 geruht, 


en dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtlzrath 
Richter zu Glatz und dem Lehrer und Organiſten, Muſik Direktor Ketſchau 
Mu Erfurt den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Ober-Amt- 
Mann Freiherrn von Frank in Hechingen zum e ſo wie den 
Negierungs-Aſſeſſor von Bönninghauſen zum Landrathe des Kreiſes Koes⸗ 
ald im Regierungs⸗Bezirk Münfter zu ernennen; dem Militär, Ober⸗Prediger 
des VI. Armee⸗Korps 8 5 
Rortat- Math zu verleihen; den evangeliſchen Pfarrer Heiber in Peterswaldau 
— Seminar-Direktor zu ernennen; dem Bau⸗Inſpektor Müller & irſch 
erg 1. Schl den Charakter als Bau-Rath; und dem Rendanten des Schindler 
en Waifengaufes Bracht zu Berlin, den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
eihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 17. Februar Nachmitt. Die Delegation des Reichs⸗ 
Llaths hat die Etatspoſition für das kaiſerliche Kabinet und die 

anzlei unverändert, die Pofition für das Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten mit unbedeutenden Abſtrichen angenom⸗ 
Men. Die geheimen Ausgaben im Betrage von 550,000 Fl. wur⸗ 
den unverkürzt bewilligt. Der Antrag auf Nichtbeſetzung mehrerer 

einerern Geſandtſchaftspoſten wurde in Folge der Erklärungen des 
eichskanzlers verworfen. 

Stuttgart, 17. Februar. Das Abgeordnetenhaus hat heute 
die Geſetzentwürfe über die Gerichtsorganiſation, die Civilprozeß⸗ 
ordnung und das Strafverfahren nach den Beſchlüſſen des anderen 

auſes angenommen. Die in der erſten Berathung beſchloſſene 

berweiſung der Preßprozeſſe, welche wegen Beleidigung fremder 
Fürſten angeſtellt werden, an die Schwurgerichte, wurde verworfen. 
London, 17. Februar Morgens. Der Dampfer „La Plata“, 
welcher St. Thomas zwei Tage nach der beſtimmten Abfahrtszeit 
verlaſſen und unterwegs mit ſchwerem Wetter zu kämpfen hatte, iſt 
in Southampton eingetroffen. Derſelbe überbringt 624,000 Dol⸗ 
lars an Kontanten, darunter 269,000 mexikaniſche Dollars. Der 
Geſundheitszuſtand auf den weſtindiſchen Inſeln war gut. Auf 
t. Thomas wiederholten ſich fortdauernd ſchwache Erdſtöße. 
Berichte aus Lima beſtätigen, daß Prado die Präſidentſchaft 
niedergelegt hat. i 
London, 17. Februar Morgens. Eine Depeſche der „Times“ 
* vom 1. d. M. meldet, daß die Engländer am 31. Ja⸗ 
uud Atera een. ie KanDdedölterunn von Deral und 
Tantala unterwarf ſich dem Könige Theodor. 
London, 17. Februar Abends. Der noch unbegebene Reſt 
der ruſſiſchen Eiſenbahnanleihe für die Linie Orel⸗Vitebok, im Be ⸗ 
trage von 2,500000 Pfd. Sterl, ſoll zum Kurſe von 75 emittirt 


e 17. Februar, Nachmittags. Geſetzgebender Körper. 
Baron de anzé ſucht die Genehmigung zu einer Interpellation 
ed der von der Regierung verweigerten Einleitung einer 
Unterſv-ung gegen den Friedensrichter im Departement Cotes du 
Nord velchem Darn zur Laſt gelegt worden iſt. Richard ver⸗ 
theidzt bei der darauf fortgeſetzten Berathung des rang ſein 
Hendemeut, wonach die Wahl von Zeitungen für die Beröffentli- 
gag von Gerichtsanzeigen den betheiligten Parteien überlaſſen 
‚eiben folle. Der Regierungskommiſſar Jolibois bekämp't dieſes 
Amendement. Die Sitzung dauert fort. 

Paris, 17. Februar, Abends. Geſetzgebender Körper. Fort⸗ 
ſetzung. Das Amendement Richard wird von Brame unterſtützt. 
Der Berichterſtatter Nogent Saint⸗Laurens erklärt ſich dagegen. 
Die Auswahl von Zeitungen für Gerichtsanzeigen durch die Prä⸗ 
fekten ſei durch das öffentliche Intereſſe geboten. Das oͤffentliche 
Intereſſe, entgegnet Picard, fordere gerade, daß derartige Anzeigen 
nicht in Zeitungen veröffentlicht werden, die wenige Abonnenten 
haben. Der Miniſter des Innern, Pinard, erklärt, die Regierung 
ſei entſchloſſen, von ihrem Rechte Gebrauch zu machen, und werde 
ſolchen Zeitungen, welche auf den Sturz arbeiten, keine Anzeigen 
zuwenden. Lanjuinais verlangt, daß die Zeitungen in den Arron⸗ 
diſſements von der Verpflichtung entbunden werden, ihre Anzeigen 
im Auszuge an das Journal der Präfektur einzuſenden. Darauf 
nimmt Emile Ollivier das Wort Die Sitzung dauert fort. 

„Etendard“ ſtellt in Abrede, daß die franzöſiſche Regierung 
den Uebertritt der hannoverſchen Legionäre auf franzöſiſches Gebiet 
begünftigt habe. — „France“ ſchreibt: Die franzöſiſche Regierung 
iſt durch die Ankunft der Hannoveraner noch unangenehmer berührt 
worden, als die preußiſche. Wir dürfen es nicht dulden, daß von 
Fremden angezettelte Machinationen es verſuchen, unſere Politik zu 
engagiren und unſere Beziehungen zu Nachbarſtaaten zu kompro⸗ 
mittiren, Bei ähnlichem Anlaß würde das Berliner Kabinet genau 
jo handeln wie wir. Es iſt unrichtig zu ſagen, daß die franzöfiſchen 
Behörden die Flüchtlinge unter ihren Schutz genommen hätten. 

ie Behörden haben ſich darauf beſchränkt, letzteren einen Aufent⸗ 
altsort anzuweiſen und weitere Inſtruktionen einzufordern. Der 
iniſter des Innern ordnete ſofort die Zerſtreuung der Gruppen in 
verſchiedene, von der Grenze mehrere Lieues 3 75 Duſchaſten 
an und internirte die Anführer in Bourges, und zwar geſchah dieſes, 
ohne daß irgend welche Schritte Seitens der preußiſchen Regierung 
ſtattgefunden hätten. Das Kabinet der Tuilerien ließ gleichzeitig 
in Berlin erklären, es wünſchte in dieſer die wechſelſeitigen guten 
eziehungen intereſſirenden Frage Hand in Hand mit der preußi⸗ 

] n Regierung zu gehen. Dieſe freiwilligen und freundſchaftlichen 
lärungen, begleitet von der Anzeige der bereits getroffenen Maß⸗ 
regeln, haben in Berlin die beſte Aufnahme gefunden. Bei dieſem 


— N 


die Angelegenheit in anderem Lichte erſcheinen zu laſſen. 


1 


fo offen liegenden Sachverhalt ift es wunderbar, wenn verſucht wird, 


Su berförfter Klewitz zu Heteborn im Kreiſe Oſchersleben den Rothen Adler- | 


eigenftein zu Breslau den Charakter als Konſt⸗ 


Mittwoch, den 19. Februar 1868. 


’ & | | 
u für die an demſelben Tage er- 
N © ſcheinende Nummer nur bis 
5 ) 10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Florenz, 16. Februar, Abends. Die Nachricht, daß die be⸗ 
treffende Kommiſſion der Deputirtenkammer die Mahlſteuer nur 
dann bewilligen werde, wenn die Regierung auf die Beſteuerung 


der Rente eingehe, wird aufrecht erhalten. Die Berichte über die 
Finanzgeſetze werden gleichzeitig in der Deputirtenkammer vorge⸗ 
legt werden. ö , 

Florenz, 17. Februar, Nachmittags. Wie es heißt, wird 
General Lamarmora in einer Miſſion nach Paris reiſen. Anläß⸗ 
lich der Vermählung des Kronprinzen wird für diejenigen Militär⸗ 
perſonen, welche ohne Genehmigung die Grenze überſchritten haben, 
eine Amneſtie erwartet. 

Italieniſche Rente 50, 65. Napoleonsd'or 22, 96. 

Florenz, 17. Februar, e gt Deputirtenkammer. 
Die Regierung brachte einen Gefepentwurf ein, durch welchen der 
Prinzeſſin Margareth eine Dotation von 500,000 Fr. Om hr 
wird, und eine zweite, betreffend die Bewilligung des proviſoriſchen 
Budgets. Der Präſident bemerkte anläßlich dieſer letzteren Vor⸗ 
lage, er habe das Vertrauen, die Kammer werde die Budgetbera⸗ 
thung im laufenden Monate erledigen und eine weitere proviſoriſche 
Bewilligung nicht mehr nöthig fein. Darauf wird die Budgetbe⸗ 
rathung fortgeſetzt. Sella hält eine längere Rede über die Ver⸗ 
hältniſſe der Nationalbank. 5 

Smyrna, 16. Februar. Die preußiſchen Schiffe „Hertha“ 
und „Meduſa“ find heute von hier in See gegangen, erſteres nach 
Malta, letzteres nach Alexandrien. Das Kanonenboot „Blitz“ iſt 
hier zurückgeblieben. | 

Bukareſt, 17. Februar, Vormittags. Das amtliche Blatt 
führt die Mittheilungen über angebliche Bildung bewaffneter Ban⸗ 
den in Rumänien auf ein von Spekulanten erfundenes Manöver 
zurück, durch welches der Kurs der rumäniſchen Staatspapiere her⸗ 
abgedrückt werden ſollte. 


— — 
Die volkswirthſchaftliehe Aufgabe der land⸗ 
ſchaftlichen Hypotheken⸗Kredit⸗Inſtitute. 
In einer Schrift unter vorſtehendem Titel (Berlin bei Wie⸗ 
5. u. Hempel) entwickelt ein oſtpreußiſcher utöbefiger, Dr. 
atern, die Grundzüge einer nothwendigen Reorganiſation jener 
Inſtitute, zunächſt mit Beziehung auf die oſtpreußiſche Landſchaft. 
Vermehrung des flüſſigen — 8 iſt ſein erſtes Ziel Auf 
aſſenden 


e > 
gen werden, unſere Leſer müſſen ſich mit einem Reſume der gemach⸗ 
ten Reorganiſationsvorſchläge ohne nähere Begründung begnügen. 

Das feſte Grundkapital der zu einem Landſchaftsverbande ge⸗ 
hörenden Gutsbeſitzer in kursfähiges Kapital zu verwandeln, iſt der 
ſachgemäße Ausdruck für den nächſten Zweck der Landschaft. Diefer 
Zweck iſt für eine Landſchaft ein zu eng begrenzter; jede Landſchaft 
muß die mittelbare volkswirthſchaftliche Aufgabe zu der ihrigen 
machen. Die ſämmtlichen alten Landſchaften, wie die neuen Hypo⸗ 
theken⸗Kredit⸗Inſtitute ſind gegenüber der großen, ihnen zufallen⸗ 
den volkswirthſchaftlichen Aufgabe unwirkſam zu nennen. 

Das Haupthinderniß, welches der Bepfandbriefung des Grund 
und Bodens durch dieſe Kreditgeſellſchaften entgegenſteht, iſt der 
Unter⸗Pari⸗Kurs der Pfandbriefe Dem Beſitzer fehlt, da 
er weniger, als den Betrag der Belaſtung ſeiner Hypothek erhält, 
das fläſſige Kapital, die Ard zu decken. 

Der Pari⸗Kurs iſt aber durch kein anderes Mittel als durch 
veränderlichen Zinsfuß und Kündbarkeit vom Inha⸗ 
ber, durch dieſe aber ſicher in dem erforderlichen Maße zu erzielen. 

Gegen den variablen Zinsfuß laſſen ſich keinerlei Bedenken er- 
heben; derſelbe iſt auch in der Praxis nichts Neues mehr. 

Der variable Zinsfuß bedingt aber die Nothwendigkeit einer 
Garantie für den Kapitaliſten, daß er mit Zinſen und Kapitalwerth, 
welcher ſich bei einem von dem Inhaber nicht kündbaren Pfandbrief 
auf ng Zinsfuß baſirt, nicht der Willkür der Landſchaft preisge⸗ 

eben ſei. 

J Dieſe Garantie kann dem Kapitaliſten auf keine andere Weiſe 
vollkommener geboten werden als dadurch, daß die Pfandbriefe 
kündbar von dem Inhaber gemacht werden. 

Die Kündbarkeit wird außerdem der Landſchaft zum Motiv 
für unveränderliche Solidität, ſowie dieſelbe dem Kapitaliſten eine 
weſentliche Garantie dafür bietet. 

Die Kündbarkeit iſt für die Landſchaft in normalen und auch 
in kritiſchen Zeiten durchaus ungefährlich. 

Die Veränderlichkeit des Zinsfußes kann allein den Pari-Kurs 
der Pfandbriefe nicht bedingen. Die Kursſchwankungen ſind, na⸗ 
mentlich in kritiſchen Zeiten, durch die Furcht vor Kapitalverluft bes 
dingt. Die Kündbarkeit giebt den Kapitaliſten die Garantie gegen 
Kapitalverluſt. Die Kündbarkeit iſt deßhalb ein Haupt moment 


den Pari⸗Stand der Pfandbriefe zu erhalten. 


Die Kündbarkeit würde den Pfandbriefen einen Vorzug vor 
allen anderen Kapitalpapieren geben, welcher dieſelben zum belieb⸗ 
teſten Papier der größten Zahl von Kapitaliſten machen würde. 

Die Landwirthe ſollen ſich dieſe Eigenſchaft ihres Pfandobjektes, 
welches ſeiner Natur nach die Kündbarkeit der darauf gegründeten 
Kapitalpapiere zuläßt, was kein anderes feſtes Kapital, keine Eiſen⸗ 
bahn z. B. kann, zu Nutze machen, um ihren Pfandbriefen damit 
einen Vorzug vor allen anderen Papieren zu geben. 

Die Kündbarkeit der Pfandbriefe wird denſelben bei der zeit, 
14 Höhe des Zinsfußes eben ſo ſicher den Pari⸗Kurs ſelbſt in 

ritiſchen Zeitläufen geben, als unſere Banknoten in Folge ihrer 

täglichen Zahlbarkeit immer, ſelbſt in kritiſchen Zeiten, den Pari⸗ 
Kurs 7 Wie ein Zwangskurs die Banknoten unter pari 
bringt, fo auch die Unkündbarkeit der Pfandbriefe. ' 

Die Schwierigkeiten, welche die Banknoten durch ihre tägliche 


ga 
chrift kann hier nicht eingegan⸗ 
un 
bisher nicht bepfandbriefte Güter zu erfüllen ſtrebt, ne die 
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Znſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
hoͤher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


Zahlbarkeit in kritiſchen Zeiten den Banken verurſa en, können der 
ſonſtigen Natur der Pfandbriefe nach durch die Kandbanten derſel⸗ 
ben bei einer Landſchaft unmöglich zur Erſcheinung kommen. 

Der fündbare Pfandbrief gleicht der Privathypothek. Derſelbe 
hat aber dieſer gegenüber alle für den Gutsbeſitzer ſowohl als für 
den Kapitaliſten nur moglichen Vorzüge. 

„„Die Landſchaft hat für ihre Pfandbriefe in normalen wie in 
kritiſchen Zeiten, unter keinen Umſtänden mehr Kündigungen zu 
befürchten als die Geſammtheit der Beſitzer nicht befandbriefter 
Güter für ihre kündbaren Privathypotheken. Die Summe der letz⸗ 
teren iſt in Oſtpreußen wohl 10 Mal größer als die Summe der 
eg ſih in keinſchen 

ntzieht ſich in kritiſchen Zeiten zum Theil das baare Kapital 
dem Kredit, ſo wird daſſelbe um ſo mehr 10 den ſicheren den Ka- 
pitalwerth garantirenden kündbaren Pfandbriefen Anlage fuchen. 

Die Furcht vor der Kündbarkeit deruht im Mangel einer rich⸗ 
tigen Anſchauung von dem Kapital, von dem feſten und von dem 
fallen, von der großen Maſſe des erſteren und von der Rolle des 
etzteren. 

Eine Kündigung von Hypotheken⸗Kapital, welche die Tendenz 


hat zum Erſatz der Ausfälle oder zur Zahlung an das Ausland 0 
Zahlmittel zu ſchaffen, muß befriedigt werden. Ein Theil des feſten 
Kapitals muß flüſſig gemacht werden. 2 

Geſchieht dies nicht, und die Kündigung kann nicht die direk⸗ 4 
teſte Befriedigung finden, ſo iſt eine Vervielfältigung derſelben die 9 


Folge davon. Dieſen gefürchteten Kündigungen wirkt die freie Mo⸗ 
biliſirung des Grundkapitals entgegen und nimmt der Furcht vor 
der Kündbarkeit der Pfandbriefe vollends den Boden. 
Indem die Unkündbarkeit der Pfandbriefe das hauptſächlichſte 
Hinderniß für die Mobiliſirung des Grundkapitals iſt, wird die⸗ 
ſelbe in einer Zeit des Kapitalmangels zur Urfache vieler Kündi⸗ 
gungen von Privathypotheken, alſo zur Urſache des Nebel, welches 
dieſelbe beſeitigen ſoll. 

Die Unkündbarkeit der Pfandbriefe iſt ein großer volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Fehler. N 

Die Kündbarkeit der Pfandbriefe dagegen iſt nicht nur nicht zu 
fürchten, ſondern fie verbürgt der Land ſchaft den ſſcher enn 
ent in Erfüllung ihrer volkswirthſchafzlichen Hufe 

e. „ ee ee 

Eine Landfhuit, welche ihre volkswirthſchaftliche Aufgabe er⸗ 
kennt und diejelbe durch bie gate de dr e auf 
Intereſſen der Gutsbeſitzer und Kapitaliſten vereinend, Pfandbriefe 
mit Kündbarkeit vom Inhaber und veränderlichem Zinsfuß ausgiebt, 
wird überall das größte Vertrauen erwecken und ihren Pfandbriefen 
die Weder e Aufnahme verſchaffen. 

Der Verfaſſer empfiehlt ein Tarverfahren, nach dem der er⸗ 
mittelte Werth ſich mehr dem zeitigen Verkaufswerth nähert, die 
Beleihungsquote darf jedoch die Hälfte dieſer Taxe nicht überſchrei⸗ 
ten. Ein zweckentſprechendes Taxverfahren für eine Landſchaft gebe 
die Kombination der Bonitirung für die Grundſteuervertheilung mit 
einer von der Landſchaft aufzuſtellenden Werthtabelle Hr die vers 
ſchiedenen Bodenklaſſen in den verſchiedenen Kreiſen des landſchaft⸗ 
lichen Gebiets, unter einer von der Landſchaft aufzuſtellenden Norm 
für die Berechnung derjenigen Werthmomente des einzelnen Guts, 
welche in der Bodenklaſſe einen Ausdruck nicht finden. 

Indem das Syſtem die Mängel der reinen Grundſteuertaxe 
vermeide, mache es ſich durch Benutzung der Bonitirung für die 
Grundſteuervertheilung des größten Vortheils theilhaftig, welchen 


die Arbeiten für die Grundſteuer zu bieten vermögen. 


Von der Verwaltung der Landſchaft iſt hauptſächlich zu ver⸗ 
langen, daß dieſelbe dem Geſchäft jede mit ihrer Sicherheit verein⸗ 
bare Erleichterung und Beſchleunigung zu Theil werden läßt. Das 


a 
Tilgungsſyſtem hält der Verfaſſer für unnütz, ja ſchädlich und verwerf⸗ 


lich. Er ſtellt dem Inſtitut eine mehr kaufmänniſche Aufgabe. 
Die Organiſation der neuen Berliner Hypotheken ⸗Kredik⸗In⸗ 
ſtitute auf Aktien ſei in dieſer Richtung nachzuahmen. Andererſeits 
ſei der Charakter dieſer Inſtitute dem Zweck 
Elemente einer radikalen Reform in den Hauptprinzipien fehlen 
ihnen wie den alten Landſchaften. Der Verfaſſer ſchließt: 
ine Landſchaft nach dem hier proponirten Syſtem intendirt, 
einen Theil der vielen Millionen kündbarer erſter Privat⸗Hypothek 
in kündbare Pfandbriefe zu verwandeln. 

Die unmittelbaren Vortheile davon für Gutsbeſitzer und Ka⸗ 
pitaliſten ſind erheblich und allein Motiv genug, eine ſolche Land⸗ 
ſchaft durch Vertrauen und Betheiligung zu begünftigen. 

Da aber von dieſen Millionen mobiliſirten K 
tals ein großer Theil dem Kredit dienſtbar wird, ſo iſt damit das 
Megan Mittel zur Hebung aller Kapitalnoth und Kredit⸗ 
noth, welche ſeit Jahren einen unſäglichen Druck auf unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände ausübt, gegeben. 0 

Damit iſt gleichzeitig eine Hauptwurzel des Kapitalsmangels, 

die Arbeitsſtockung, ertödtet. 


e nicht günſtig. Die 2 


Unfere Volkswirthſchaft wird wieder aufblühen und nie wieder 


in ſolche unnatürlichen Zuſtände zurückverfallen.“ 


Deutſchland. 


Preußen. ich erlin, 17. Februar. Die Regierung hat 
bekanntlich die Verpflichtung, ein Geſetz über die definitive Gan. 
tung der Wahlbezirke in den neuen Landestheilen noch in der 
gegenwärtigen Landtagsſeſſion vorzulegen. In einer Audienz, welche 
der Miniſter des Innern heute Morgen beim Könige hatte, iſt die⸗ 
ſem die Geſetzvorlage zum Vortrage gebracht und die allerhöchſte 
Genehmigung derſelben eingeholt worden. Es ſteht zu erwarten, 
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daß das Geſetz morgen im Abgeordnetenhauſe eingebracht werden 
wird; ob es jedoch noch in dieſer Seſſion, deren baldige Schließung 
allſeitig gewünſcht wird, zur Erledigung gelangt, dürfte fraglich 
ſein. — Die Nachricht, daß der preußiſche Geſandte am römiſchen 
Hofe, Baron v. Arnim, bei der Ueberreichung der Kreditive als 
Bevollmächtigter des Norddeutſchen Bundes auch die Mittheilung 
gemacht habe, daß man preußiſcherſeits auch mit der Errichtung 
einer Nunciatur in Berlin einverſtanden ſei, iſt unbegründet. 
Das treffende Telegramm, welches jene Nachricht überbracht, ſcheint 
überhaupt inkorrekt zu ſein, denn offenbar konnte der Geſandte nicht 
wohl von der „verſöhnlichen“ Geſinnung ſeines Monarchen gegen 
den päpſtlichen Stuhl reden, da keine Entfremdung zwiſchen beiden 
Höfen ſtattgefunden hat. — Die Verhandlungen, welche hier zwi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten des Norddeutſchen Bundes und Norwegens 
wegen Abſchluſſes eines neuen Poſt vertrages ſtattfinden, gehen 
ihrem Ende entgegen, und der vereinbarte neue Vertrag wird in 
den nächſten Tagen, wahrſcheinlich ſchon morgen, unterzeichnet 
werden. Es wird durch denſelben u. a. beſtimmt, daß die Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Norwegen wö⸗ 
chentlich eine dreimalige Beförderung erhalten ſoll, und zwar zwei 
Mal durch eine Dampfſchiffverbindung zwiſchen Kopenhagen und 
Chriſtiana und ein Mal durch eine ſolche zwiſchen Kiel und der 
norwegiſchen Hauptſtadt. Das Briefporto zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen Poſtgebieten iſt auf 3 ½ Silbergroſchen feſtgeſetzt. Wegen der 
beſonderen Verhältniſſe des Verkehrs zwiſchen Norwegen und den 
Hanſeſtädten Hamburg und Lübeck ſind noch beſondere Abmachun⸗ 
gen erforderlich. — Der Zuſammentritt von Bevollmächtigten 
der Poſtverwaltungen des Norddeutſchen Bundes und der 
Eidgenoſſenſchaft wird am 15. März in Berlin ſtattfinden. 

Die Oberin des Diakoniſſenauses Bethanien, Gräfin 
Anna zu Stolberg⸗Wernigerode, iſt heute früh nach etwa 
zehntägiger Krankheit verſtorben. 

— Wie die in der ruſſiſchen Regierung überwiegende, wenn 
auch neuerdings vorſichtiger auftretende Nationalpartei die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Preußen, Oeſtreich und dem Orient auffaßt, ergiebt 
ſich aus einem prägnanten Artikel der „Moskauer Zeitung“. Da⸗ 


rin heißt es u. A.: 


„Unzweifelhaft ſind im ſüdoſtlichen Europa die Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands und Oeſtreichs identiſch, beide aber den Inter⸗ 
eſſen Rußlands entgegengeſetzt. In der That dringt die preußiſche 
Politik auch darauf hin, Oeſtreich im Südoſten Europas für an⸗ 

derweitige Verluſte zu entſchädigen. Hier iſt Oeſtreichs Vortheil 
Deutſchlands Gewinn, und die Wiener Regierung der natürliche 
Vorläufer und Pionier der Berliner; hier wird Preußen niemals 
Rußland zum Schaden Oeſtreichs unterſtützen. Das heutige Oeſt⸗ 
reich iſt ja überhaupt nur ein Geſchöpf der ſiegreichen Berliner 
Staatskunſt und je mehr es der Richtung folgt, in die es jo unfanft 
hineingeſtoßen wurde, deſto mehr wird es der deutſchen, nunmehr 
in Berlin domizilirten entſprechen, deſto weniger mit der ruſſiſchen 
harmoniren.“ 
a — Wie von Wien gemeldet wird, ſoll die öſt reich iſche 
Konkordatsfrage von Frankreich als Hebel benutzt werden, um 
die Idee einer Konferenz zur Schlichtung der römiſchen Ver⸗ 

wickelungen den Mächten plauſibler zu machen. EEE 

— Bezüglich der Nürnberger Burg ſchreibt eine miniſte⸗ 
rielle Münchener Korreſpondenz: f 

Es hat weder eine Abtretung der Burg zu Nürnberg an Preußen, noch 
überhaupt ein Staatsvertrag in Bezug auf dieselbe ſtattgefunden. Die Sache 
reducirt ſich darauf, daß der König von Bayern, um der neubefeſtigten Freund- 
ſchaft zwiſchen den beiden Königshäuſern und Staaten einen r Aus- 
druck zu verleihen, durch einen Brief, datirt vom 30. der en 866, dem König 
von Preußen angeboten hat, die ehrwürdige Burg feiner Ahnen gemeinſam mit 
ihm zu beſitzen und bei etwaiger Anweſenheit in Bayern I bewohnen, und daß 
der König von Preußen dieſes Anerbieten mit aufrichtigem Dank angenom⸗ 
men hat. ‘ 

e In Anſehung der prajektirten Lauſitzer Bahn wird 
von guter Hand mitgetheilt, daß bei der zur Ausführung dieſer Bahn 
eingeleiteten Verhandlungen außer den für dieſelbe früher ſchon vor⸗ 

eſchlagenen Linien Kottbus⸗Hoyerswerda⸗Kamenz 2c. und Kottbus⸗ 
premberg ꝛc., eine dritte, Brand-Luckau⸗Finſterwalde ꝛc. in Bes 
tracht gezogen wird. mh, 

Stettin, 17. Februar. Das kleine Haff iſt eisfrei und 
auch das große Haff iſt ziemlich frei vom Eiſe, nur auf dem Schaar 
nach der 8 zu ſtehen noch Eismaſſen. Im Fahrwaſſer nach 
Swinemünde treibt zeitweiſe noch etwas Eis, welches jedoch für 
nicht ſehr tiefgehende Schiffe kein Hinderniß iſt. Es iſt hier bereits 
eine größere Anzahl Schiffe angekommen. 

Suhl, 12. Februar. Heute Nachmittag zwiſchen 1 u. 2 Uhr 
ift eine Fabrik königlicher Munitionsgegenſtände in die Luft geflo⸗ 
gen. Leider ſind dabei vier Menſchen getödtet und ſieben ſchwer 
verletzt worden. 5 


Sachſen. Leipzig, 15. Februar. Seit geſtern Abend lan⸗ 
gen mit jedem Zuge von Magdeburg aus Hannoveraner hier 
an und ſind bereits in ſämmtlichen Gaſthöfen von dem hier anwe⸗ 
ſenden hannoverſchen Komité die Zimmer beſtellt. Die Ankom⸗ 
menden werden von dem am Bahnhofsgebäude der Magdeburg⸗ 
Leipziger Eiſenbahn aufgeſtellten Komité je nach Zahl der vorhan⸗ 
denen Zimmer in den einzelnen Gaſthöfen durch Dienſtmänner nach 
denſelben hindirigirt. Bis jetzt, 3 Uhr Mittags, beträgt die Zahl 
der Angekommenen bereits über 1500 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
und ſind dieſelben mit Billetten, worauf der Name Karl Witte als 
Empfänger von 13 Thlr. 5 Sgr. und der Firmaſtempel von C. P. 
Sontag in Hannover gedruckt ſtehen, verſehen, und berechtigen die⸗ 
ſelben zur Fahrt in 3 Wagenklaſſe von Braunſchweig nach Wien 
und bis zum 25. Februar wieder zurück, von Leipzig aus nach Wien 
per Extrazug der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn am Sonntag, 16. 
Februar, 7 hr Morgens. Die hieſige Polizeiverwaltung hat die 
Gaſthofs⸗ und Logisbeſitzer angewieſen, ausnahmsweiſe jeden heute 


ankommenden Fremden jofort auf dem Polizeiamte anzumelden. 


Die meiſten ankommenden Hannoveraner ſind nach den Fremden⸗ 
büchern Reſtaurateure, Wirthe, Metzger, Bäcker, Schuhmacher, 
Oekonomen, Hofbefiger Sc. und machen ſich in den hieſigen Lokali⸗ 
täten durch laute Bemerkungen über ihre gegenwärtige Lage auffallend. 


Oeſtreich. 

Wien, 14. Februar. Die Bewegung an der Donau, 
obwohl von der rumäniſchen Regierung in Abrede geſtellt, iſt nichts 
deſto weniger nicht zu unterſchätzen. In Bukareſt wird jede Be⸗ 
theiligung der Regierung an dem Einfall der Banden in Bulgarien 
geleugnet, und zu einem juriſtiſch unwiderleglichen Beweiſe wird 


2 


| allerdings viel fehlen. Doch wird an allen nicht offiziellen Orten 


in der Hauptſtadt der Walachei mit unverblümter Offenheit 7 700 
welche Unterſtützung die Regierung dem Unternehmen zu Theil 
werden laſſe, und welches die Elemente ſind, die die Agitation di⸗ 
rigiren. Eine Thatſache, an der nicht zu zweifeln, iſt der direkte 
Impuls, welchen Bibikoff's Anweſenheit in Bulgarien dem Unter⸗ 
nehmen gegeben hatte. So viel ich weiß, iſt man ſo wenig in Paris 
als hier in Wien durch die Beſchönigungen der Regierung in Bu⸗ 
kareſt zufrieden geſtellt, und Oeſtreich und Frankreich ſind darin 
einig, von der Regierung des Fürſten Karl genügendere Bürgſchaf⸗ 
ten zu fordern. 
Heute Vormittags langten Fürſt J. Cantacutzeno und der 
Erzprieſter Melchiſedek, von der rumäniſchen Regierung mit einer 
vertraulichen Miſſion nach Petersburg entſendet, aus Bukareſt hier 
an, um nach kurzer Raſt, und nachdem ſie mit dem rumäniſchen 
Agenten Herrn D. Bratiano konferirt, ihre Reiſe ſchleunigſt weiter 
fortzuſetzen. Die rumäniſchen Oppoſitionsblätter machen ihrer 
Regierung anläßlich dieſer Miſſion heftige Vorwürfe und beſchul⸗ 
digen fie geradezu, das Land an Rußland verkauft zu haben. 


Großbritannien und Irland. 
London, 14. Februar. Die neueſten Nachrichten aus A byſ⸗ 
ſinien ſind keineswegs erfreulicher Art, ausgenommen etwa der 
Umſtand, daß der General Napier, den Marſch beſchleunigend, im 
Begriffe iſt, von Sanafeh nach Antalo aufzubrechen, und daß der 
angebliche Zuſammenſtoß der Vorhut mit abyſſiniſchen Freibeutern, 
wie anzunehmen war, ein leeres Gerücht war. Mit großer Span⸗ 
nung aber erwartet man hier, in wie fern ſich die Nachricht beſtäti⸗ 


gen werde, daß Theodorus ſchon in Magdala eingetroffen ſei und 
jetzt alſo alle europäiſchen Gefangenen wieder in ſeiner Gewalt habe, 
ſowie daß der den Engländern wohlgeſinnte König Menilek von 
Schoa ſich geſchlagen nach ſeiner Hauptſtadt Ankobar zurückgezogen 
habe. Unangenehm berührt es auch, daß die egyptiſchen Truppen 
wieder ohne Einvernehmen mit dem britiſchen Kommando in An⸗ 
nesley⸗Bai vorzurücken anfangen. Nach einem Telegram aus Bom⸗ 
bai ſind für Zwecke der abuffinifchen Expedition nicht weniger als 
238 Schiffe in Thätigkeit; die Frachtkoſten ſollen ſich ausſchließlich 
der Kohlen auf monatlich 392,000 Pfd. St. belaufen. 


Rußland und Polen. 
. Wilna, 13. Februar. Nach ſichern Nachrichten aus Pe⸗ 
tersburg ſoll das Projekt, Wilna mit der Warſchau⸗Terespoler Bahn 
direkt zu verbinden, Seitens der Regierung genehmigt ſein. Es 
haben ſich gegenwärtig drei Geſellſchaften mit ausreichenden Kapi⸗ 
talien zu dem . gemeldet, eine ausländiſche und zwei 
ruſſiſche, und man glaubt, daß eine der letzteren die Konzeſſion er⸗ 
halten werde. Wenn die oben bezeichnete Bahnlinie ausgeführt 
ſein wird, ſo bildet Wilna einen wichtigen Knotenpunkt für die 
weſtlichen Gouvernements und die Oſtſeeprovinzen, und ſteht dann 
mit Petersburg, mit der preußiſchen Grenze, mit Warſchau, Kiew 
und Riga in direkter Verbindung. Die Dünaburg⸗Rigaer Bahn, 
welche die Oſtſee mit der Hauptbahn Eydtkuhnen⸗ Petersburg ver⸗ 
bindet, rentirt jetzt ſchon ſehr gut und wird dann noch mehr gewin⸗ 
nen, wenn die direkte Verbindung Wilnas mit Kiennn 
ſein wird a i 
rn —— — — 1 — 
Bom Landtage. 
12. Sitzung des es. 
Berlin, 17. e e 1 Miniſtertiſch: die 
Miniſter der Juſtiz und des Handels. 5 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode theilt mit, daß 
das Staatshaushaltsgeſetz aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommen und 
der Budgetkommiſſion überwieſen worden ift. 
Es wird darauf ſofort in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter Ge⸗ 
enſtand die Special» Diskuſſion über die in Folge der Anträge v. Below, v. 
— und Graf Rittberg vorgeſchlagenen Öefepentmürfe, betr. die Ab» 


* 


änderung des erſten Abſatzes des Art. 84. der Verfaſſung (den Wortlaut dieſes 


Geſetzes haben wir am Sonnabend gegeben), und betr. den Schutz gegen den 
Mißbrauch der Redefreiheit der ee ee ift. Den Hauptinhalt der 
hierzu vorliegenden Amendements Blömer, Tellkampf und Heffter haben wir 
ſchon mitgetheilt. 

Zunächſt wird die Spezial⸗Diskuſſion eröffnet über 88.1 und 2 des Amen- 
dements Blömer. Dieſelben lauten: 

„F. 1. Kein Mitglied des Landtags der Monarchie 171 zu irgend einer 
Zeit wegen feiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Berufs ge- 
thanen Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außer ⸗ 
halb der Verſammlung desjenigen Hauſes, zu welchem es als Mitglied gehört, 
zur Verantwortung gezogen werden. 

9. 2. Dagegen hat jedes Haus das Recht und die Pflicht, außer den, dem 
Präſidenten des Hauſes zur Handhabung des Geſchäftsganges und der Disziplin 
geſchäftsordnungsmaͤßig übertragenen Befugniſſen (Artikel 78 der Verfaſſung) 
auf Anträge der im § 4 bezeichneten Art, ſolche Aeußerungen auch ſeiner un⸗ 
mittelbaren Beurtheilung zu unterſtellen, und fie, ſofern es den Antrag begrün- 
det — — für unrichtig, für unpaſſend, für Beides zugleich, oder für unwürdig 
zu erklaren. N 

err Blömer befürwortet feinen Antrag. Wenn auch in dem von ihm 
vorgeſchlagenen Verfahren das Wort „Strafe“ nicht vorkäme, fo wäre ein ſol⸗ 
cher Ausſpruch des betreffenden Hauſes gegen das ftraffällige Mitglied weit 
höher anzuſchlagen, als die von den gewöhnlichen Gerichten wegen Beleidigun⸗ 
en und Verleumdungen zu verhängenden Strafen, die doch meift nur in Geld⸗ 
Arafen beftänden. Zur Rechtfertigung des Antrags wies Redner auf die erha⸗ 
bene Stellung der Landesvertretung hin, welche in der ihr geſtatteten Wahl des 
Regenten kulminire. Dieſe laſſe nicht zu, daß deren Mitglieder der Verfolgung 
durch den Staatsanwalt ausgeſetzt und den gewohnlichen Gerichten unterwor 
fen werden. So unrichtig es vom Abgeordnetenhaufe geweſen ſei, dem Herren« 
Zur einen von vorn herein unannehmbaren Antrag zu machen, in gleicher 
eiſe unrichtig würde ein Vorſchlag von Seiten des Herrenhauſes ſein, welcher 
im Abgeordnetenhauſe nicht Annahme finden könne; das Herrenhaus müſſe ſo⸗ 
fort eine A nehmen, zu deren Aufgeben es nicht wieder gedrängt werden 
würde. Einerſeits ſtehe das Prinzip des Artikels 30 der Verfaſſung des Nord- 
deutſchen Bundes als Palladium der Redefreiheit unabänderlich feſt, anderer- 
ſeits müffe allerdings ein 11 Rechtsſchutz gewährt werden. Dies beides 
ſei dadurch zu vereinen, daß der Vertretung wie das Recht fo auch die Pflicht 
zugeſprochen werde, ſelbſt über jede Unzuträglichkeit zu wachen. Dies ſei nicht 
Pe dem bloßen Wege der Geſchaͤftsordnung erreichbar, die Frankfurter wie 
die Erfurter Verſammlung habe ein I Ha ehabt, auch das Herren- 
aus befige es feit dem 12 Oktober 1854. So müſſe auch das Abgeordneten⸗ 
35 u einem Gerichtshofe geſtaltet werden, der die Pflicht habe, rückſichtlich 
desfallſiger Beſchwerden über den Mißbrauch der Redefreiheit zu entſcheiden, 
und der ſich dem nicht entziehen dürfe 

Der Einwand, daß die Miniſter damit einer ſolchen Gerichtsbarkeit unter⸗ 
worfen werden könnten, beſeitige ſich dadurch, daß fie im Haufe als Miniſter, 
nicht als Abgeordnete ſprächen, keinesfalls ſo ſprechen würden, daß ſie zu ſolchem 
Verfahren Anlaß böten; am lan len und ihrer Stellung allein entſprechend 
ſei es aber, daß ſie überhaupt kein Mandat annähmen, weil der Landtag ſeiner 
Aufgabe nach als Kontrole der Staatsverwaltung mit dem Amte eines Mini⸗ 
ſters kollidire. Auch der weiter gemachte Einwand treffe nicht zu, daß die Häu⸗ 
ſer in ihrer Geſammtheit in Parteileidenſchaft ungerecht verfahren könnten, 
und darum ein aus ihnen gebildetes Gericht vorzuziehen ſei. Weder der Zu⸗ 
fall des Looſes, noch die Parteileidenſchaft der Wahl geſtatte deſſen Bildung. 
Es ſei ungeeignet, daß ein kleiner Theil einer Korporation eine die Geſammk⸗ 
heit beobachtende, ſpaͤter richtende Stellung einnehme. Endlich laſſe fi eine 


Befugniß, wie die Strafgewalt der ganzen Korporation, überhaupt nicht auf 
einen kleinen Ausſchuß übertragen. Das Princip des Art. 30 der Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes werde eich vordringen, aber bei der eigenen 
Geſchichte, welche unſer preußiſches Verfaſſungsleben habe, ſei zu wünſchen, daß 
nicht ſeine bloße Uebertragung auf daſſelbe ſtattfinde. Jedenfalls habe dieſer 
Antrag amm meiſten Ausſicht auf Annahme im Abgeordnetenhauſe. Daß Kon 
Haus danach ganz für ſich bleibe, entſpreche am meiften altem deutſchem 5 
und den Einrichtungen, wie wir ſie noch bei kaufmänniſchen Korporationen un 
in ſtändiſcher Ruckſicht im Geſetz vom 23. Juli 1847, bei militäriſchen Ehren; 
gerichten, im Ehrenrath der Rechtsanwalte und nach der Verordnung vom 12. 
Oktober 1854 fürs Herrenhaus hätten. Auch daß eine Abſtufung der 
eintreten könne, ſei vortheilhaft. Herr v. Senfft⸗Pilſach habe vor einiger 
eine Rede mit den Worten geſchloſſen: „das Herrenhaus trete immer ein 
Recht und Freiheit.“ Der Augenblick iſt gekommen, wo Sie, meine 9 

dies bethätigen können. Nehmen Sie meinen Antrag an, fo treten Sie für Recht 
und Freiheit ein. 

Herr v. Below bekämpft den Antrag Blömer als unausführbar und 
unpraktiſch. Der Antrag gewähre durchaus nicht den genügenden, von kon 
ſervativer Seite von den Inſtitutionen des Staates unabweisbar zu fordern 
den ea Für die Aburtelung der in der Landesvertretung möglichen 
Vergehen und Verbrechen — wie hoch verrätheriſche Unternehmungen — ke 
er kein Gericht und nicht etwa nur keine entſprechende, ſondern uberhaupt 
keine Strafe. Es ift eine irrige Behauptung, daß es ſich rückſichtlich a er 
Aeußerungen in der Landesvertretung nur um eine causa domestica handle, 
Vielmehr ift das ganze Verfahren im eminenten Sinne eine res publica. ie 
Tribüne des Landtages ift nicht mit Unrecht mit einer Reichskanzel vergli 
worden. Ein Verfahren des ganzen Hauſes gegen Ausſchreitungen der Re 
freiheit hat nicht das Weſen eines Gerichts, es iſt geleitet von Parteirückſichten 
und Leidenſchaften, wie der Entwurf ſelbſt dadurch anerkennt, daß er für 
Hauptfall der vorausgefegten Beſchluſſe eine Mehrheit von / der Stimm 
fordert Das Gewiſſen der Beteiligten ift nicht geſchärft durch den Eid. Daß 
vorgeſchlagene Verfahren unterſcheidet ſich von einer bloßen Maßregel auf 
Grund der Geſchaftsordnung vortheilhaft dadurch, daß auch der Verletzte ein 
ſelbſtſtändiges Recht zur Geltendmachung des ihm zugefügten Unrechts hat und 
das Haus nöthigen kann, auf die Beurtheilung der Sache einzugehen. 
der Erfolg iſt auch dann nicht ein Urtheil, ſondern nur eine lang 
Haufes. Konſequent würde 7 3 — fein, das Haus dann beſtimmte Diszipll® 
narſtrafen ſchließlich als hoͤchſte den Ausſchluß aus ihm oder den Verluſt det 
paſſiven Wahlfähigkeit, ausſprechen zu laſſen. Es ſpricht aber nur die ots 
einer Verurtheilung aus, und die einzige eintretende Strafe tritt als deren 
unmittelbare Folge ein. Das iſt einerfeits zu wenig, andererſeits fingirt . 
eine Hoheit des Landtags, die faſt noch über die Souveränetät hinausgeht, 0 
daß es gar keiner Strafe von deſſen Seite bedarf, daß feine bloße Beurthei 
einer Handlung zu der Vernichtung des davon Getroffenen hinreicht. 

Herr Hausmann: Wie auch jeder Einzelne von uns über die Entſle“ 
hung den urſprünglichen Sinn und die Leidensgeſchichte des Art 84. de 
mag, ſo werden doch alle darin einverſtanden ſein, daß jetzt, abgeſehen von det 
Deutung, welche ihm die Gerichte in Folge des bekannten Obertribunals 
ſchluſſes geben müſſen, die Anſichten über denſelben ſowohl bei unſerer Landes 
vertretung als bei ſämmtlichen Gerichten des preußiſchen Staates weit augelfl‘ 
andergehen und daß eine eg In dieſer Sache zum dringendſten 
durfniß geworden iſt. Von einer Seite wird behauptet, Art. 84. ſpreche f 
deutlich den vom Obertribunal hineingelegten Sinn aus, daß es einer fol 
Auslegung gar nicht bedurft hätte; von der andern Seite wird mit eben ſo 
großer Ueberzeugung behauptet, daß trotz der Entſcheidung des Obertribun 
Art. 84. nach wie vor die unbedingte Redefreiheit garantire. Es wird fe 
behauptet, daß die letzte Entſcheidung des Obertribunals die Redefreiheit gar 
nicht verkürze, ſondern nur gegen Verleumdungen vorgehe. Meine Herren 
fallen denn nicht Verleumdungen, d h. abſichtliche Entſtellungen der Wahre 
oder tendenziöfe Erfindungen auf den Verleumder ſelbſt zuruck und geben hn 
der Schande Preis? Es können auch Falle vorkommen, wo Jeder feſt von 
Wahrheit deſſen, was er ſagt, durchdrungen iſt, und nachher von der ncachaß 
keit des Geſagten — 1 wird; ein ſolcher Redner kann eben ſo wenig 


Verleumder verurtheilt werden, wie der Staatsanwalt, der einen Verbrecher 
ee deſſen Unſchnld er nachher überzeugt wird Es giebt auch gewiſſe 0 
e 


en, die nicht durch pofitive vollwichtige Gründe vor den Richtern be 
wieſen werden können und nachher zu einer Berurthellung führen. Gegen diefe 
beiden Kgteggrlen von Berueihelliiigen lind die Mitglieder des Norddeutice 
CCC 2 da RR pay, Cb-pne-pte 
Huch fein, Die veridjiedenen Un n über dice Sache haben zu einem Kamp 
geführt, ber ſowohl im Reichstage, als im Abgeordnetenhauſe mit einem Si 
der liberalen Au aflung gekrönt iſt, durch welchen im Reichstage der Art Fr 
der preußiſchen Berfaſſungsurkunde in den Art. 30. der Norddeutſchen Ver⸗ 
faſſung verwandelt und im Abgeordnetenhauſe der Laskerſche Antra ange⸗ 
nommen worden iſt, den Sie 90 ern verworfen haben. Di Dringlichſelt der 
Abhülfe für dieſen unerquicklichen Zuſtand beweift uns am ſchlagendſten der 
Tweſten ſche Prozeß. Der Abg. Tweſten wurde bekanntlich tegen einer im 
Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede zu zwei Jahren Gefängnt, verurtbeilt 
welche Strafe vom Kammergericht in eine Geldſtrafe gemildert wide . 
wie einſt Galilei ausrief: „Und fie bewegt ſich doch! jo hat auch day, hohem 
Anſehen ſtehende Kammergericht gejagt: Wir haben jegt fo entſchelden ffen 
aber bei unſerer Ueberzeugung, daß Artikel 84. unbedingte Redefreiheſt ta 
tire, bleiben wir doch.“ M. H., durch Annahme der $$. J. und 2. des 5 
ſchen Antrags werden nicht allein dergleichen Aeußerungen und Erklär, 
unmöglich gemacht, ſondern es wird. auch noch das erreicht, daß die Gemäß“ 
der unbedingten Redefreiheit nicht vom Hinzutreten einiger oldenburgi 
und ſächſiſchen Abgeordneten abhängig gemacht wird. 

Bei der geftrigen Abſtimmung a Sie vielleicht die im Volke wegen 
dieſer Frage herrſchende Aufregung unterſchätzt; durch Annahme der vorliegen ⸗ 
den Paragraphen werden Sie nicht allein viel zur Beruhigung des Volkes bei⸗ 
tragen, ſondern das Herrenhaus wird auch fetzt zeigen, daß es die preußiſchen 
Abgeordneten nicht ſchlechter ſtellen will, als die Mitglieder des Norddeutſchen 
Reichstags, und daß es ernſtlich bemüht iſt, dem augenblicklichen unerquicklichen 
Zuſtande ein Ende zu machen. M. H, Preußen verlangt vermöge feiner Macht 
und der im preußiſchen Volke herrſchenden Intelligenz an der Spitze von Deutſch⸗ 
land zu ſtehen. Welches Armuthszeugniß würden wir unſerm intelligenten 
Volke ausſtellen, wenn wir ihm ein Recht, das die öſtreichiſchen Abgeordneten 
bereits genießen, verſagen wollten? Laſſen Sie uns dieſes Zeugniß nicht aus ⸗ 
ſtellen und ſtimmen Sie für die erſten beiden Paragraphen des Blömer'ſchen 
Antrags (Bravo!). 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Ich muß Herrn Hausmann entgegentreten, 
als ob unſer Landtag ſchlechter geſtellt ſei, als der Reichstag; ich muß wieder⸗ 
holen, das für uns umgekehrt das Vertrauen in Anſpruch genommen iſt, daß 
wir wiſſen werden, von der Redefreiheit keinen Mißbrauch zu machen. * 
den Antrag Blömer bin ich 2 — weil er von keiner Strafe weiß. 50 


1 


Pine fol über irgend eine Aeußerung nur eine Erklärung abgeben. Eine 
olche Stellung der Häufer kann von den übelften Folgen werden. Denn nach 


dem Antrage des Herrn Blömer iſt eine ſolche Erklarung der Majorität über- 
laſſen; dabei iſt aber die Gefahr einer Ungerechtigkeit ſehr groß, ſobald politiſche 


Leidenſchaften mit ins Spiel kommen. Wenn ſich aber das Haus eine ſolche 
Zenſur über alle Redner des Hauſes anmaßt, wird die, ohnehin jetzt ſchon 7.5 
ſchwere Stellung der Miniſter bis zum Unerträglichen erſchwert werden. Aller ⸗ 
dings haben wir für den betreffenden Artikel der Reichsverfaſſung geftimmt; 
ich babe aber damals die Grunde entwickelt, weshalb wir das ruhig chen konn- 
ten. Die Norddeutſche Verfaſſung war das eigenſte Werk Sr. Majeftät und 
durch ihren ſonſtigen Inhalt das monarchiſche Prinzip fo feſt und ſicher geftellt, 
daß ein Mißbrauch der in derſelben gewährten Freiheiten nicht zu befürchten 
war. Machen Sie dieſe damals von mir gehegten Hoffnung nicht zu Schanden, 
rütteln Sie nicht an den feften Grundlagen unſeres monarchiſchen Staates, 
und ſtimmen Sie gegen den Blömer'ſchen Antrag. 

Bei der Abſtimmung, die gleichzeitig über $. 1 und 2 erfolgt, werden die. 
felben abgelehnt; dafür ftimmen etwa 25 Mitglieder. — Herr Bloͤmer zieht 
in Folge deſſen die übrigen $$ zurück. 

Es folgt nun die Spezialdebatte über das von der Kommiſſton vorgeſchla⸗ 
gene Geſetz (Anträge Below und Genoſſen), betreffend den Schutz t den 
Mißbrauch der Redefreiheit der Landtagsmitglieder, und zwar zunaͤchſt Br 
§. 1. Derſelbe lautet: „Ein Mitglied eines der beiden ge des Landtag 
kann wegen der in Ausübung feines Berufes gethanen Aeußerungen, 1853 
darin nicht ein nach dem Gejeg v. 25 April 1853 (Gefegfammlung von dae 
Seite 162) zur Kompetenz des Kammergerichts gehöriges Staatsuerbredien 1 . 
funden wird, vor einem aus Mitgliedern beider Häuſer des Landtags zu 
denden gemeinſchaftlichen Gerichtshof (Landtags⸗Gericht) belangt werden. 

a tf Rittberg em par dieſen Antrag mit den bereits in der Gen 
iskuſſion vorgebrachten Gründen. 

Herr Dr. Tellkampf: Der Kommiſſionsentwurf widerſpricht dem * 
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Verfaſſun nach welchem die Disziplin über die Mitglieder eines Hau⸗ 
dem Sau ſelbſt zuſteht; er widerſpricht dem Art. 7 der Verfaſſung, 
er einen Ausnahmegerichtshof bilden will; er fteht dem allgemeinen par⸗ 
legen ariſchen Brauch entgegen, nach welchem nicht ein Haus 1 75 die Ange⸗ 
85 beiten des andern miſchen — und endlich enthalt er eine Verletzung der 
ſcliechiigkeit, denn da das Herrenhaus ſeiner Zuſammeuſetzung nach Yan aus- 
te eßlich aus konſervativen Elementen befteht, jo würden alle 4 — Par- 
bedeute blich benachtheiligt werden. Zudem würde die Würde des Landtags 
die v end leiden gegenüber dem Norddeutſchen Reichstage, deſſen Mitgliedern 
8 Redefreiheit gewährt iſt. Ohne eine ſolche iſt eine parlamentariſche 
An keit überhaupt nicht denkbar, der Landtag würde dadurch nur zu einer 
an t zur pe nd von Steuern und Anleihen herabgedrückt werden. 
da uns die Nothwendigkeit entgegen, einen Schutz gegen Verläumdung 
8 N, die von der Tribüne ausgeſprochen werden; doch auch hier bietet der 
Ele Schutz genug durch die Beſtimmung, daß jedes Haus das Recht hat, 
5 bütterſuchüng und Zeſtſtellung von Thatſachen Kommiſſionen niederzuſetzen. 
itte Sie daher, den Entwurf abzulehnen. 
alg der v. Below: Die angeftellten Richter find Staatsdiener und haben 
& Ole das Recht, Strafen zu verhangen, warum follten wir, die Herren des 
Diane, dieſes Recht nicht haben! Die Beſtimmung, daß jedes Haus ſeine 
Aplin ſelbſt ausübt, kann nicht ausſchließen, daß von beiden Häufern ein 
und mnſamer Gerichtshof niedergeſetzt werde. Die Jurisdiktion wird immer in 
Selben, dem Hauſe ausgeübt; eine Verfaſſungsverletzung liegt alſo nicht vor. 
tg ft ein eximirter Gerichtshof würde aber durch die bevorzugte Stellung ge- 
dee leectigt ſein, in welchem ſich die Mitglieder des Landtages befinden. Mögen 
0 fimmungen des Entwurfs vielleicht auch . haben, gegenüber der 
Nele einer ſchrankenloſen Nedefreteit mit allen ihren Nachtheilen müſſen 
0 ängel verſchwinden. Ich bitte Sie, mit mir für das Geſetz zu ſtimmen. 
der Graf Rittberg bemerkt gegen Dr. Tellkampf, feine Behauptung, 
vi vorliegende Entwurf gefährde die Redefreiheit, fei-eine pofitiv unrichtige; 
efreiheit werde im Gegentheil bis zur äußerſten Grenze gewahrt. 
non dert v. Ber nuth: Ich hege die Hoffnung, daß das Syſtem der Nega- 
kal welche das Herrenhaus den Anträgen Lasker, Guctaro und Blömer ent⸗ 
Vage hat, auch dieſen Antrag Below zurückweiſen wird. Es iſt ein 
Sei trrihum, wenn man glaubt, daß nur Verleumdungen der Verfolgung 
lens des Staatsanwalts auf Grund des Obertribunal⸗Beſchluſſes unter⸗ 
dun ſollen. Allerdings für jetzt bezieht ſich dieſer Beſchluß nur auf Verleum⸗ 
digen, aber nur, weil eben der Fall, an dem die Frage epempliftzirt wurde, 
fer Kategorie angehörte. Aber ich kann Ihnen aus dem Strafgeſetzbuch eine 
ka eie anderer Paragraphen nennen, für welche die Schleuſen des Staats⸗ 
int ſich nach Annahme des v. Below'ſchen Antrages im Laufe der Zeit 
konnten, z. B. den ſogenannten Kautſchukparagraphen. 
10 Referent Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Grade die Herren, welche urfprüng- 
ahh die Anträge Lasker oder Bechmann waren, mußten jetzt, nachdem Die. 
Ni abgelehnt find, die Hand, die ihnen in dem poſttiven Entwurfe der Kom⸗ 
% Nfion geboten wird, willkommen heißen und uns für denfelben dankbar fein. 
Yen der gegenwärtige Zuſtand iſt in der That nicht ohne Bedenken, und wenn 
dag den Kommiſſionsantrag zurückweiſen, fo thun fie dies meiner Anſicht 
für nur in Verkennung der Wichtigkeit der Sache. Er gewährt Rechtsſchutz 
Ser, dermann und volle Sicherheit einer ſoliden Redefreiheit, indem er das 
cht jo komponirt, daß beide Anſichten zur Ge tung kommen müſſen, und 
dach für ein exceptionelles Verhaltniß ein beſonderes Gericht konſtituirt. 
N. dürfen wir die Ausſicht nicht außer Acht laſſen, daß der Reichstag in 
licher Ausgleichung des Artikel 30 der Reichsverfaſſung und des Artikel 84 
Landesverfaſſung zur Stärkung feiner ſelbſt ein ſolches Gericht bei ſich ein⸗ 
Die konſervative Partei hat gewiß nicht weniger Anlaß für die Rede⸗ 
dad zur Behauptung ihrer ſelbſtſtandigen Stellung einzutreten, als die libe 
und Partei. Der Kommiſſtonsentwurf wahrt dieſelbe in genügendem Maße, 
90 gerade, weil er das thut, wird er das ſtändiſche konſtitutionelle Leben in 
hem Maße befeſtigen und ſtärken. 
Es wird darauf über $. namentlich abgeſtimmt, und derſelbe mit 65 ge⸗ 
. Stimmen abgelehnt; dagegen ſtimmen die liberalen Mitglieder des 
| Bann wie v. Bernuth, v. Gruner, Camphauſen (Berlin), Hobrecht Hauß. 
> 


‚ Außerdem u. A. v. Kröcher, Graf zur Lippe, Graf Reventlow, Freiherr 
SE Rothfchiip, v. Waldaw⸗Reitzenſtein, Graf Brühl, Heffter, Graf Eberhard zu 
8 tolderg zwei Polen; v. Daniels enthält ſich der Stimme. 
Na Da ſomit ER" 
2 Ns der Kommiſſion die übrigen Parı ft 
Due folgt der zweite Bericht der Iuftiz-Kommilfion über den Gefep-Ent- 
e betreffend de Anſtellung im höheren Juſtizdienſte. N 
Rep Referent Herr v. Daniels befürwortet die Annahme des Geſetzes 
5 den vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Abänderungen. Nun ein vom 
An etungstommitlar in der Kommiſſion als unannehmbar bezeichnetes, vom 
0 eordnetenhauſe aber trozdem angenommenes Amendement zum $. 1, wel⸗ 
dies von der Gleichſtellung der Qualifikation in den neuen und alten Provinzen 
die Falle der Verſetzungen im Wege der Disziplinarſtrafe ausſchließt, beantragt 
e Kommiſſion abzulehnen. N 

Der Juſtizminiſter: Ich habe vielfach die Aeußerung vernommen, als 
es ſich hier um nichts weiter handelte, als dem Juſtizminiſter die Befug⸗ 
fel zu entziehen, einen Richter aus den neuen in die alten Provinzen zu ver⸗ 

Wenn es ſich nur darum handelte, ſo würde ich mich ſehr gern bei dem 
0d 3 Mdement beruhigen. Allein es handelt ſich gar nicht um eine Erweiterung 
) erengerung des Kreiſes, in dem die Verſetzung 28 ſei, es han; 
de NG vielmehr weſentlich darum, ob überhaupt eine Strafverletzung vorzu⸗ 
en ſei, ob die Strafverſetzung für die einzelnen Richter der einen Provinz 
ſer genug und für die Richter einer anderen Provinz zu gut ſei. (Der Mini⸗ 
8 rd nun auf die Bedeutung des Geſetzentwurfes und die in demſelben 
av prochene Befugniß zur Strafverfegung näher ein und wiederholt die im 
10 Hauſe von ihm gegen das Amendement geltend gemachten Gründe). 
10 derr v. Bernuth: 5 gebe zu, daß eine ſolche die Strafverſetzung aus- 
en de Beſtimmung nicht in das Geſetz gehört. Dennoch waren die Ber 
| lten, die ich gegen eine Verſetzung im Wege der Disciplinarſtrafe überhaupt 
derte, ſo groß, daß ich in der Kommiſſion einen dem Amendement des Abgeord. 
ſtellte. Derſelbe wurde jedoch dort mit ſo 


auptparagraph des Geſetzes gefallen if, zieht der Referent 


auſes entſprechenden Antra 0 
5 ajorität verworfen, daß ich ihn hier nicht von Neuem wiederholen 
** obwohl meine Bedenken nicht gehoben ſind. Redner entwickelt hierauf 
y Einwürfe gegen das Syſtem der Strafverſetzungen in dem Disciplinar⸗ 
waere unter dem Geſichtspunkte, daß es nicht der Richter ſei, ſondern, 
ann, dieſer erkannt habe, die Juftizverwältung, durch deren Anordnung die 
getroßte Strafe ihre Bedeutung erhalte; daß alſo der Verurtheilte weit härter 
al Jen werden könne, als es der erkennende Richter een ai babe, in 
Prag, 10 Sehn zur Verſetzung mit der Vergrößerung der Monarchie eine 
Due deutung erlangt habe. N 
au Din, Juſtizminiſter: Die Aeußerungen des Vorredners gingen alle da- 
on Aus, ein Geſetz Behufs Reform des Geſetzes über die. Strafperfegung 
erh ‚au nehmen, daraus braucht,er, Affen. "Won einem hannoverfen 
2 at Wird eine Verſogung nach einem Kreisgericht einfach darum 150 
140 » m Range qulaf we nur nach Gerichten von gleicher Stellung 
danger darauf der Zuſatz des Abgeordnetenhauſes zu $. 1 geſtrichen, im 
Eh er 


800 — . 8 

eſetzentwurf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für die 
cb ahn * über Saalfeld nach Eichicht (Berichterstatter Ferre 
& fo 


igen Petitionsberichte, die kein weiteres Int { 
N zu der Situng 2%, Uhr. RE 
en Fü den, Kung Dienftag 11 Uhr. T. O.: 1) Entſchaͤdigung der depoffe- 


) hannöverſcher Provinzialfonds. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


di temmiſſionsbericht des Herrenhauſes aber das Geſe 
e Einrichtung und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen i 
gegeben worden. Referent ift Herr v' Kroecher. Die Kommiſſion 
l ſehr umfaſſende Aenderungen gemacht, was ſchon aus der 
dea Ueberſchrift hervorgeht: „Geſetz betr. das Einkommen der 
fentlichen Elementarſchulen.“ Es iſt nämlich aus dem 3 
eſtrichen worden, was ſich auf die Einrichtung der Schulen, 
ah regen ledigli ensplan ic. bezieht, und unter den allgemeinen Beſtim⸗ 
® einen glich feſtgeſetzt, daß jedes Kind vom vollendeten 6. bis 14. Lebens 

1 ie & en dneten Unterricht in der Religion und in den für das 
wi uefüh e enntniſſen erhalten ſoll, indem man die 
. Die — iefer Beftimmung dem Kultus miniſter — — — 
0 mung des Regierungsentwurfs, wonach jede der betreffenden 


5 eden 


N 


I 
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Schulen in der Regel einen „Eonfeffionellen” Charakter haben ſoll, iſt noch ex⸗ 
kluſiver gemacht worden durch den Zuſatz: ( 
nellen Charakter. Alle Beziehungen auf Volksſchulen mit etwas erweitertem 
Lehrplan, die im Regierungsentwurf „Bürgerſchulen“ genannt werden, ſind 
herausgeſtrichen worden; in Folge deſſen hat man im Geſetze auch überall den 
Ausdruck „Volksſchulen“ in „Elementarſchulen“ verwandelt. Die Beſtim⸗ 
mungen über das Einkommen der Lehrer find von der Kommiſſion noch 
— — hingeſtellt worden, als ſie der Regierungsentwurf feſtſetzte. 
So hieß es z. B. im Regierungsentwurf: „Den Lehrern ſoll überall ein ih⸗ 
rem Bildungsſtande und den örtlichen Verhältniſſen entſprechendes Dienſt⸗ 
einkommen 85 werden“. Der Entwurf der Kommiffion ſtreicht die 
Worte: „Ihrem a entſprechend.“ Der Entwurf der Regierung 
beſtimmt für Lehrer in Städten unter 10,000 Einwohnern außer freier Woh⸗ 
nung ein Minimalgehalt von 200 bis 250 Thlr.; der Entwurf der Kom⸗ 
miſſion dagegen überläßt auch die Feſtſtellung der Minimalhöhe des Dienftein- 
kommens der Lehrer für jede Provinz dem Provinziallandtag, vorbehaltlich 
der Beſtätigung der Regierung. Auch mit Bezug auf die Unterhaltungspflicht 
der Schulen iſt der Regierungsentwurf dahin abgeändert worden, daß man den 
Bezirksregierungen event. dem Oberpräſidenten eine noch weit hohere Befugniß 
ur Entſcheidung hierüber überträgt. So viel fteht feſt, daß von den Grund⸗ 
Hasen, welche vor einiger Zeit die hiefigen Lehrer als wünſchenswerth für ein 
ſolches Geſetz hinſtellten, auch nicht ein einziger Beachtung gefunden hat. N 

— Der Tweſtenſche Bericht über die 5 Millionen, welche die 
Regierung noch von der Kriegsan leihe flüſſig machen will, wird 
Mitle dieer Woche feſtgeſtellt werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 18. Februar. 

— Sitzung des ſtatiſtiſchen Vereins zu Poſen vom 11. Februar 1868 
Es wurden einige neue Mitglieder nach der ftatutenmäßigen Abſtimmung auf 
genommen. Darauf hielt Herr Dr. Magener ſeinen zweiten Vortrag über 
das von ihm kürzlich herausgegebene Werk „Das Klima von Poſen,“ 
7 er ſich über den in der Schrift verfolgten Plan etwa folgendermaßen 
ausſprach: 

10 Plan, der in dem vorliegenden Werke: „Das Klima von Poſen, 
welches die Reſultate 18 jähriger Beobachtungen auf der hieſigen Station ent⸗ 
hält, verfolgt worden iſt, war der, ein Gründgeſetz zu ſuchen, von welchem 
alle meteorologiſchen Erſcheinungen beherrſcht werden. Dieſes Geſetz fand ich 
in dem „Dove ſſchen Drehungsgeſetze der Winde,“ nach welchem bei uns im Gro⸗ 
ßen und Ganzen der Wind in der Art wechſelt, daß Nord, Oſt, Süd Weſt, 
und wiederum Nord auf einander folgen. Von jedem Winde hängt die Wärme, 
der Luftdruck, die Feuchtigkeit und der Niederſchlag in eigenthümlicher Weiſe 
ab, er ſelber aber iſt wiederum durch die Wärme bedingt. Hier zeigt ſich ſomit 
ein ähnlicher Vorgang, wie bei den Naturkräften überhaupt, die als mechanische 
Kraft, Wärme, Elektricität, Magnetismus u. ſ. w. in einander in der Art 
übergehen, daß die eine wohl in die andere ſich umſetzen, keine Kraft aber ver; 
loren gehen kann, wonach die Kraft als unzerſtörter, ewig erſcheint. Es fin⸗ 
det alſo in der Meteorologie auch ein Kreislauf der Erſcheinungen ſtatt, und es 
war fraglich, mit welchem Gliede der Kette der Anfang gemacht werden ſollte. 
Ich entſchied mich zunächſt für die Wärme, weil die Wärmeverhältniſſe einer⸗ 
feits das Klima am beſten charakteriſtren, und andererſeits ohne vorhergehende 
Erörterungen leicht zu verſtehen ſind. 

Nächſt der Wärme forſchte ich nach den Windgeſetzen, wie fie in der hei 
ßen, dann in der benachbarten ſubtropiſchen und ſchließlich in unſerer gemäßig 
ten Zone zur Erſcheinung kommen, und zeigte die gore des warmen 
dampfreichen Südſtroms und des kalten trockenen Nordftroms, ließ dann 
die Veränderungen des Luftdrucks folgen, in welche ich die der Dampfatmo- 
ſphäre einſchalten mußte, da die des Luſtdrucks ohne die der Dampfſpannung 
ſich nicht erklären laſſen, und gab darauf die Entſtehung der Wolken, der Nie⸗ 
derſchläge und ihre Menge an. Endlich ſtellte ich, namentlich mit Rückſicht auf 
die Landwirthe, von welchen ich glaubte, daß ſie ſich vorzugsweiſe für den in 
meiner Schrift behandelten Stoff intereſſiren würden, die Ernteberichte für 
1849 — 1866 zuſammen und gab zum Schluſſe einen kurzen Abriß der Wetter- 
regeln, die ich überſichtlich und ſachgemaß einzutheilen verſuchte und endete mit 
einer Barometerſkala, welche ſich moglichſt eng dem Durchſchnitt der Er⸗ 
ſcheinungen bei uns anſchmiegt. Es enthält ſomit dieſe Schrift neben den für 
Poſen ſpeziell geltenden Beobachtungsreſultaten eine ſyſtematiſche Ueberſicht 
über das Geſammtgebiet der Meteorologie. 

Neben dem ſtrengſyſtematiſchen Gange habe ich mein Hauptaugenmerk im 
Buche darauf a a den Leſer in den Stand zu ſetzen, die Wetterberichte, 
die von den preußi = Stationen ausgehen, genau verftehen zu können. Man 
wird daher in dem Werke alle techniſchen Ausdrücke, alle Abkürzungen erklärt 
finden, und zwar nicht in der abſtoßenden Art eines Wörterbuches, ſondern 
durch die allmählige Entwickelung des Stoffes ſelbſt. Ich hoffte durch die den 
einzelnen Kapiteln vorangeſchickten Erklärungen jeden Gebildeten, dem auch die 
Witterungslehre bisher fern tag, dahin zu führen, daß er ſich Rechenſchaft über 
die hauptſächlichſten meteorologiſchen Erſcheinungen geben und aus den telegra⸗ 
phiſchen und anderen Wetterberichten ſelber einen Schluß ziehen könnte. 

Einigen wird dieſe Arbeit als Ausfüllung einer längſt gefühlten Lücke er⸗ 
ſcheinen, bei Andern erſt den Wunſch anregen einen tieferen Blick in die me⸗ 
teorologiſchen Erſcheinungen zu thun und eine Antwort auf manche Fragen, die 
hier nicht erledigt werden konnten, zu verlangen. 

Bei der Wärme trat mir zuerſt die Frage entgegen: find die Beobachtun⸗ 
gen eines einzigen Ortes wie Poſen wohl für die ganze Provinz maßgebend, 
und es lag nahe, zunächſt den Boden, auf dem die atmosphäriſche ne 
lagert, zu betrachten. Dieſer Boden zeigte ſich als ein dlachland mit vielen 
Brüchen und Seen bedeckt, die früher einen noch viel größern Raum einnahmen, 
wofür alte polniſche Schriftſteller, wie Dlugoſz intereſſante Belege lieferten. Es 
ließ ſich ſomit annehmen, daß die Warme in der ganzen Provinz eine faſt gleich 
mäßige jet; dieſe Annahmen beſtätigt die Tab II der Wärmeabweichung für 
ofen und die einiger uns nahe liegenden Orte. (Pag. 42). Sie zeigt, daß 
Zechen bei Bojanowo faſt genau ſüdlich von Poſen nur um 0018 im Jahre 
wärmer, das um ½ Grad nördlichere Bromberg dagegen um 0022 kälter als 
Poſen ift, daß alſo der Wärmeunterſchied im Garzen hoͤchſtens einen halben Grad 

ür die Provinz beträgt. Die ganze Tabelle Ehe daß die Jahreswärme in dem 
Bau zwiſchen Berlin und Warſchau von 7003 bis 5092 abnimmt. Dabei be- 
trägt der Unterſchied des Sommers und Winters in Berlin 14021, in Poſen 1568 
und in Warſchau etwa 1722 Grad. Man ſieht, daß auf dieſem kleinen Gebiete ſich 
der im Großen ſich wiederholende Vorgang abſpicelt, daß nämlich auf dem aſia⸗ 
tiſch europälſchen Kontinente die Wärme von Veſt nach Oſt abnimmt und mit 
edem Schritte nach Oſten die Unterſchiede zwiſhen der Sommer. und Winter- 
emperatur Fa So hat das etwas nördlicher als Poſen gelegene Dublin 
N ©. He) es Jahreswarme von + 729, Poen eine von + 622, Irkutsk 
6 einer Meereshoͤhe von 1355', wodurch ſich fette Wärme ungefähr um 2 Grad 
niedriger ftellt, als wenn es im Niveau des Mecres läge, nur -+ 0927 Wärme. 
Der Unterſchied des wärmſten und kälteſten Monats beträgt für Dublin 7088, 
für Poſen 17000, aber für Irkutsk 30029. Dem entſprechend beträgt der Un⸗ 
en 15 3 15 1 für ed Br 6091, für Poſen 15068, 
r Irku 93. Es iſt alſo in Irkutsk jeder Wintertag im Dur itt u 
7° kälter, als ein Sommertag. ; . 

Fragt man, woher dieſe Begünſtigung des weſtlichen Europa, an der auch 
wir Theil nehmen, fo müſſen wir fie in dem Einfluß des atlantiſchen Oceans, 
in der ausgedehnten Küſtenentwicklung, in dem von Amerika herüberkommenden 
Golfſtrom, der unſern Weſtküſten feine von den Tropen erwärmten Gewäſſer zu⸗ 

ührt, vor Allem aber, wie Dove in ſeiner Verbreitung der Wärme über die Ober 
äche der Erde überzeugend nachgewieſen hat, in dem Vorwalten der feuchten, 
warmen Südwinde ſuchen. Merkwürdig iſt, daß, während man über den Ur⸗ 
ſprung des Golfſtromes aus dem Buſen von Mexiko, wofür man allerdings 
5 handgreifliche Beweiſe hat, einig iſt, man unſern Südſtrom, deſſen Bahn 


aſt dieſelben Entſtehungsgründe, wie die des Golfſtroms hat, noch aus Afrika 

erſtammen laßt. Noch erſt kürzlich hat Dove in einer höͤchſt intereſſanten 

chrift „über Eiszeit, Föhn und Sirocco“ gegen den Schweizer! Eſcher, von 
der Linth, feine ſchon lange ausgeſprochene Anſicht vertheidigt, daß der Foͤhn der 
Schweiz der aus den oberen Schichten der Atmoſphäre herabkommende warme 
und feuchte Paſſat iſt. 

Darauf wies der Vortragende an einer größeren Karte, die der dem Buche 
be un Karte der Iſothermen von Poſen nachgebildet war, nach, daß 
Poſen an der in Bezug auf die Wärme bevorzugten Lage des weſtlichen 
Europas Theil nehme und daß die Reſultate der Beobachtungen der Wärme 
und des Luftdrucks dafür ſprechen, daß unſere Provinz mehr dem We⸗ 
— als dem Oſten Europas angehöre. Wunderbar ſei die Vertheilung 
er Wärme in Europa in den einzelnen Jahresabſchnitten, ſo daß die 
Linie, welche die Orte, die im Juli gleiche Wärme mit Poſen haben, ver⸗ 


„einen chriſtlichen“ und konfeſſio. 


bindet, auf der entſprechenden des Januar vollkommen ſenkrecht ſteht. Im Jul 
haben mit uns die Bafler des atlantiſchen Oceans in der Breite von Madrid, 
und das nördliche Bereſow in Sibirien (im 64. Grade nördl. Breite) gleiche 
Wärme, im Januar das im hohen Norden liegende meerumfloſſene Island und 
das um volle 24 Grad ſüdlichere Pecking im kontinentalen Oſtaſten und Detroit 
in der Oſthälfte Nordamerikas, das mit Rom in gleicher Breite liegt. (Pag. 16.) 

Den Schluß machte dann die Entwickelung des Drehungsgeſetzes der 
Winde, von dem die wiſſenſchaftliche Wettervorherfagung vorzugs⸗ 
weiſe abhängt. 

Mannigfache Fragen und Erörterungen ſchloſſen ſich an den Vortrag an. 
Auf die Frage des Waſſerbau⸗Inſpektors Herrn Schuſter: welche Folgerungen 
für den Geſundheitszuſtand der Bewohner von Poſen ſich aus den meteorolo⸗ 
giſchen Beobachtungen ergeben, erklärte der Vortragende, daß Poſen wahrſchein⸗ 
lich zu den geſundeſten Städten der Monarchie zähle, daß der oft raſch erfol- 
gende Witterungswechſel im Sommer bier eine wärmere Kleidung erforderlich 
mache, als in der Mark; daß aber für eingehende Schlüffe uns leider zur Seit 
noch das Material fehle, und daß es eine der ſchonſten und bedeutendſten Auf. 
gaben des Vereins ſein würde, dahin zu wirken, daß nach dem Beiſpiel anderer 
großen Städte unſere Aerzte zufammenträten und etwa monatliche Berichte zur 
ſammenſtellten, welche die Art der aufgetretenen Krankheiten, ihren Verlauf 
und die Zahl der Geſtorbenen mit den wahren Todesurſachen algen 
Lägen von ärzlicher Seite, und wir dürfen dies von ihrem wiſſenſchaftlichen 
Eifer mit Sicherheit erwarten, erſt mehrjährige Beobachtungen geordnet vor, 
ſo würden ſich aus der Vergleichung mit den daerſoſn glelg w gewiß 
nicht nur für die Aerzte, ſondern für alle BewohnerlPoſens gleich wichtige Fol⸗ 

erungen K e laſſen. Nur durch das ausdauernde Zuſammenwirken aller 
Bethelligen eien hier ausreichende Reſultate zu erzielen. b 
— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hoppe von hier ift bis auf Weiteres zur Königl. 
Staats⸗Anwaltſchaft nach Kiel kommittirt worden. 4 
(Gerichtliche Entſcheidung.] Eine Dame aus der Provinz, die 
ſeit Jahren von ihrem Ehegatten getrennt lebt und das ihr eigenthümlich ge- 
2 15 Rittergut ſelbſt verwaltet, wurde in neueſter Zeit von einigen hieſigen 
eſchäftstreibenden aus den von ihr gezeichneten Wechſeln gerichtlich belangt. 
Die Klagen ſind indeß von dem betreffenden Gerichte zurückgewieſen worden, 
weil eine Frau in Folge des Umſtandes, daß ſie von ihrem Manne getrennt 
lebt und wenngleich Eigenthümerin eines Gutes, noch nicht die allgemeine 
Wechſelfähigkeit beſitze und ihre Befugniß, ſich durch Verträge zu verpflichten, 
durch den Umfang der Verwaltung des Gutes und der Verwendungen für daf- 
ſelbe beſchränkt ſei. 
Zur Warnung.] In voriger Woche erſchien die Wittwe eines im 
Jahre 1866 an der Cholera verſtorbenen Handwerksgeſellen bei einem der 75 
ſigen Geiſtlichen und meldete den Tod ihrer fünfjährigen Tochter an. Der To- 
desfall wurde ins Kirchenbuch eingetragen und der Frau der Beerdigungsſchein 
ausgeſtellt. Am Sonntag beſucht der Vormund des Kindes die Kirche und 
erfährt dort durch die kirchliche Ankündigung den Tod ſeines Mündels. Er 
eilt nach dem Gottesdienſt ſofort zu der betrübten Mutter und der erſte Ge⸗ 
genſtand, den er erblickt iſt — das als todt angemeldete Mädchen, welches, wie 
er nun erfährt, allerdings an den Pocken erkrankt war, dieſelben aber glücklich 
überſtanden hat und ſich geſund und wohl befindet. Die gewiſſenloſe Mutter 
aber bettelt auf Grund des ihr ertheilten Beerdigungsſcheines. Der Fall iſt 
der Polizei angezeigt worden Es ſei hierbei bemerkt, daß Beerdigungsſcheine 
nicht ſelten zum Betteln gemißbraucht werden. Es iſt dies um fo unverant⸗ 
wortlicher, als jede Perſon, deren Angehörige notoriſch außer Stande find, 
das Begräbniß zu beſorgen, auf Koſten der Stadt⸗Armenkaſſe ganz unentgelt- 
lich beerdigt wird Es liegt demnach nicht die geringſte Veranlaſſung vor, zum 
Zweck der Beerdigung Almoſen zu verabteichen. 

Grätz, den 17. Januar. [Kirchliches.] Am 14. 15. und 16. d. 
M. fand in der hieſigen katholiſchen Pfarre der dreitägige Gottesdienſt für die 
bedrängte katholiſche Kirche in Rußland ſtatt. Es wurden täglich mehrere 

olniſche und eine deutſche Predigt gehalten. Hunderte von Menſchen drängten 
ha zu den Beichtſtühlen und trotzdem viele Geiſtliche der Umgegend von früh 
Morgens bis ſpät in die Nacht angeſtrengt Beichte hörten, mußte doch Mancher, 
der ſo lange nicht warten konnte, ohne den geiſtlichen Troſt iu Pen gehen. 

Nach einer Anordnung des erzbiſchöflichen a R oſen wird für 
die deutſchſprechenden Katholiken jetzt täglich in der Kloſterkirche Meſſe und an 
allen Sonn- und Feiertagen Meſſe und deutſche Predigt gehalten. 

Unſer Probſt, Herr Dr. v. Pruſinowski befindet ſich zur Wiederher⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit noch immer in der Maison de Santé des Sanitäts⸗ 
raths Dr. Lewinſtein in Berlin. 

+ Raſchkow, 15. Februar. [Auf gefundener Leichnam; Nicht ⸗ 
beftäti gung] Am vergangenen Dienftag Morgen wurde in einem Graben 
auf dem Territorium Pogrzybow der Leichnam eines ca. 40 Jahr alten Mannes 
gefunden. Der aus dem nahen Dorfe P. herbeigerufene Schulze erkannte in 
dem Verblichenen den Auszügler Valentin Oreikowski aus Pogrzybow, welcher 
noch Tags vorher kerngeſund geſehen worden. O. — ein Verehrer des Brant- 
weingläschens — war nämlich Montag noch ſpät Nachmittags, nachdem er 
vom Wochenmarkte in Oſtrowo mit gefüllter Börſe für veräußertes Schwarz. 
vieh nach Haufe zurückgekehrt, in eine hieſige Schänke gekommen, um für die 
gehabten Strapatzen ſeinem Lieblingsſtudium, dem Schnapſe zu fröhnen. Ge⸗ 
bay dir begab er ſich in der zehnten Abendſtunde auf den Heimweg; 
der Sturm wüthete furchtbar und maſſenhaft fiel Schnee. O. ſoll am frühen 
Morgen mit dem Kopfe, das Geſicht nach unten, in dem nur wenige Zoll tief 
angefüllten Graben, die Füße auf dem Ufer liegend, angetroffen worden fein. 
Als wahrſcheinlich dürfte angenommen werden, daß O von der über dem Gra⸗ 
ben liegenden Bohle abgeglitten und in den Graben gefallen, ohne ſich daraus 
im Taumel heraushelfen zu können. — Die in Nummer 287 (Jahrgang 1867) 
dieſer Zeitung beregte Wahl von Repräſentanten der hieſigen evangeliſchen 
Muttergemeinde iſt von der k. Regierung nicht beſtätigt und deßhalb eine Neu⸗ 
wahl auf den 31. März a. c. anberaumt worden. 

Schwerin a. W., 16. Februar. [Geſelligkeitsverein; zur 
No ih rage Die ſeit 10 Jahren hier beſtehende „Liedertafel“, deren Zweck 
neben geſelligen Vergnügungen hauptſächlich die Pflege des vierſtimmigen deut⸗ 
ſchen Männergeſanges war, hat ſich bei der größern Mehrzahl ihrer paffiven 
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Mitglieder und dem Mangel an geeigneten Sangeskräften mit Beginn dieſes 


Jahres zu einem „Geſelligkeitsverein“ konſtituirt, der es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, durch belehrende Vorträge, kleine Theateraufführungen, Darſtellung le⸗ 
bender Bilder, muſikaliſche Einzelvorträge, Tanz ꝛc. feine Mitglieder zu un⸗ 
terhalten. 

9 Rüdfichtld der Noth, die in der That auch bei uns immer größer wird, 
und namentlich in dem unweit von hier belegenen Dorfe Lippke 15 Folge der 
. einen ſehr hohen Grad erreicht hat, beſchloß der Verein in 
der letzten Generalverſammlung, für dies Jahr auf den koſtſpieligen Maskenball 
S verzichten, dafür aber an jene Nothleidenden vom Januar bis Juli aus der 

ereinskaſſe monatlich 3 Thaler zu zahlen, und zu demſelben Zwecke durch den 
Rendanten von jedem Mitgliede unbehindert der übrigen Leiſtungen freier Lie⸗ 
besgaben monatlich noch 1 Sgr. erheben zu laſſen. Wenn jeder Verein 
in dieſer Weiſe zur Steuerung der Noth ſein Scherflein beitrüge, es dürfte eine 
erkleckliche Summe herauskommen. 

r Wollſtein, 13 Februar. [Städtiſche Sparkaſſe; Kreis. 
Kommunales.] Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben ſich, um den 
Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen, veranlaßt geſehen, weſentliche Verände- 
rungen im Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu machen. So lautet jetzt der 
8. 16 des Statuts: Die Sparkaſſe verzinft die bei ihr angelegten Summen mit 
fünf vom Hundert, alſo den Thaler jährlich mit 1½ Sgr. Nach den bisherigen 
Beſtimmungen hat die Sparkaſſe die bei ihr angelegten Summen nur mit 3¼ 
Prozent, alſo den Thaler nur mit 1 Sgr. verzinſt. Der 8 22 lautet jetzt: 
Werden die Fonds der Sparkaſſe gegen Wechſel ausgeliehen, fo find 6 pet 
Zinſen zu entrichten, für die auf 14 ausgeliehenen Kapitalien find da⸗ 
gegen nun 6 pCt. zu zahlen. Bis jegt wurden in beiden genannten Fällen nur 

pCt. gezahlt. Der $. 29 lautet jegt: Von den Ueberſchüſſen, welche die Kaffe 
gewinnt, erhalten die bedürftigen Sparkaſſen⸗Intereſſenten, namentlich 8 
werker ohne Geſellen und nicht ſelbſiſtandige Handwerksarbeiter, Tagelöhner 
und Dieuftboten, ſofern fie drei volle Jahre der Sparkaſſe angehört haben, eine 
Prämie von 15 pCt. des Nettogewinns nach Verhaltniß der hiernach partici- 
pirenden Einlagen. Nach dem bisherigen $. 29 verblieben etwaige Ueberſchüſſe, 
welche die Sparkaſſe ewinnt und die zu den Verwaltungskoſten nicht gebraucht 
werden, der Sparkaſſe und wurden ſo lange zinsbar angelegt, bis ſich ein hin. 
reichendes Kapital gebildet hatte, um etwaige Verluſte des Fonds zu decken und 
die Verpflichtungen der Einleger zu erfüllen, ohne daß es nöthig ſei, die allge 
meine Vertretung der Stadtgemeinde in Anſpruch zu nehmen. 

Der 929190 Kreis hat pro 1868 an Kreis- Kommunal- und Kreischauſſee 
Beiträgen 25,391 Thlr. aufzubringen. Dieſe Summe ift zufolge des beftätig- 


ten Kreistagsbeſchluſſes vom 22. Auguſt v. J. vertheilt nach dem Grundſteuer⸗ 


Reinertrage mit 11,830 Thlr, nach der Klaſſenſteuer ebenfalls mit 11,830 Thlr. 
und nach der Seelenzahl mit 1751 Thlr. Die 7 Stadte des Kreiſes haben 


3650 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., die Dominien 6,747 Thlr 13 Sgr. 7 Pf. und die 
nis 1 14,993 Thlr. 14 Sgr. aufzubringen. 

us der Provinz. [Ueber den Beſuch der e Lehr; 
Anſtalten durch jüdiſche Schuler, eee in Rückſicht auf 
unſere Provinz Das Normalheft des „Centralblatts für die geſammte 
Unterrichts Verwaltung in Preußen“ bringt eine General-Ueberſicht über die 
Frequenz der Gymnaſien, der Realſchulen und der Höheren Bürgerſchulen und 
der mit denſelben organiſch verbundenen Vorſchulen während des Sommer⸗ 
Semeſters 1866. 9.7172 

Nach den Tabellen des kgl preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus, in deſſen Zeitſchrift 
Jahrgang 1866 und zwar nach der Volkszählung vom 3. Dezember 1864 iſt in 
der Provinz Poſen der Jude der 22., auf den Gymnaſien aber (667 unter 3399) 
iſt er ſchon der 5 und ganz ebenſo auf den Realſchulen (364 unter 1716). 

In eben dieſem Verhältniſſe, ja in manchen Provinzen in einem viel vor⸗ 
theilhafteren zeigt ſich die Brequeng in allen Provinzen. Nach den genannten 
Quellen bewohnten z. B. den preußiſchen Staat damals (alſo zur Zeit vor der 
Annektirung) unter 19,254,649 Seelen 260,756 Juden. Es war demnach der 
73. Menſch jüdifher Konfeſſion. Hiernach mußte bei gleichmäßiger Frequenz 
der * Lehranſtalten ſeitens der Bevölkerung von allen Konfeffionen der 
73. Schüler juͤdiſcher Religion fein. Wie war nun das wirkliche Verhältniß? 
In den Gymnaſien befanden ſich 47,178 Schüler, darunter 3858 Juden. Dem⸗ 
nach war ſchon der 12 Schuler Jude, alſo gab es 6 mal mehr juͤdiſche Schüler 
auf den Gymnaſien als nach der Bevölkerung auf die Juden kamen. Die Vor⸗ 
gr der Gymnaſien wurden von 5160 Schülern beſucht, darunter 612 Ju- 

en, folglich ſchon der 8. Schüler ein Jude. Auf den Progymnaſien befanden 
fi 2071 Schüler, darunter 103 Juden, fo daß nur der 20 Schüler Jude war, 
und auf den Vorſchulen zu dieſen waren unter 154 Schülern 6 Juden, alſo der 
25. Schüler Jude. 

Es ergiebt ſich hieraus, daß das Verhältniß der jüdiſchen Schüler mit der 
oͤhe der Bildungsanſtalten wächſt, ein Umſtand, der auch durch die folgen ⸗ 
en Angaben rhartet wird. — Denn auf den Realſchulen erſter Ordnung bes 

fanden ſich unter 18,208 Schülern 1696 Juden, ſo daß alſo ſchon der 10. 
Schuler ein Jude war, und auf den Vorſchulen zu dieſen unter 3404 Schülern 
276 Juden, alſo der 12. Schüler. Weiterhin auf den Realſchulen zweiter 
8 unter 1917 Schülern 160 Juden, alſo der 12. Schüler, und auf den 
Vorſchulen zu dieſen unter 404 Schülern 22 Juden, alſo der 18. Schüler. Da- 
gegen wurden die „höheren Bürgerſchulen“ von 3132 Schülern beſucht, dar⸗ 
unter 187 Juden, alſo der 17., und die Vorſchulen zu dieſen von 806 Schülern, 
darunter 32 Juden, alfo der 25. Schüler ein Jude. — Die Geſammtſchulerzahl 
auf allen dieſen Lehranſtalten war demnach 82,434, und darunter 6952 Juden. 
Es war alſo der 12. Schüler ein Jude, folglich ſechs mal fo viel Juden als 
Chriſten nach Verhältniß der Bevölkerung. Am gunſtigſten ſtellt ſich dieſes 
Verhaltniß in Schleſien auf den Gymnaſien, wo 11 mal und in der Provinz 
Sachſen auf den Realſchulen heraus, wo 8 mal mehr jüͤdiſche als chriſtliche 
Schüler ſich verhältnißmäßig befinden. Am wenigſten günſtig in Weſtfalen, 
wo auf den Gymnaſien nur 3 mal, auf den Realſchulen 6 /, mal mehr jüdifche 
als chriſtliche Schüler find, und zwar in letzterer Provinz darum, weil dort die 
judiſchen Elementarſchulen ſich in blühendem Zuſtande befinden. 


Dieſes außergewöhnlich günſtige Verhältniß, in welchem die Gymnaſien, | 
Real- und höheren Bürgerfhulen von jüdifchen Schülern beſucht werden, fo 


Bekanntmachung. 


Mit Geldbuße bis zu 20 Thalern wird bes zu laſſen. 
ſtraft, wer im Frühjahr das rechtzeitige Abrau⸗ 


pen der Bäume unterläßt. (5. 347 Nr. 1. des Königlicher Polizei » Präfident. 
Str buches). 
eig ent dieſe Verordnung werden V. Baerensprung. 
| Bekanntmachung. 


f 
Auf Grund der Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Kollegſen ift der Tarif zur Veranlagung d 
Rädtifgen e die heft m neu Alena A 5 und wird Ye 550 der Agent Heinrich 
nach erfolgter Beſtätigung Seitens der königlichen Va eh zur öffentlichen Kenntniß 


Poſen, den 13. Februar 1 


Der Magiſtrat. 


gebracht. 


die Herren Gartenbeſitzer ſowie alle Beſitzer von 
Baumpflanzungen 70565 — das Abraupen 
Das Abraupen der Bäume betreffend. ihrer Anlagen bis zum 10. April er. bewirken 


Poſen, den 15. Februar 1868. 


A 


daß proportionirlich an bis ſechs Mal fo viel Judenkinder jene höheren Schu⸗ 
len beſuchen als Chriſtenknaben, zeigt zunächſt faktiſch, daß die geſammte jüdiſche 
Bevölkerung nicht blos theoretiſch das volle Recht auf Gleichberechtigung beſaß, 
ſondern auch durch ihren Geiſt, ihre Richtung, ihren Bildungsgang (bedenken 
wir noch, daß dieſe jetzt noch von manchen Branchen ausgeſchloſſen, und in 
manchen ſehr wenig, faſt gar nicht berückſichtigt wird) den unbedingten Anſpruch 
darauf hatte. Daß eine große Maſſe ihre Kinder verhältnißmäßig vorwiegend 
in die höheren und höchſten Lehranſtalten ſchickt, erweiſt, theils daß ſie für ihre 
Kinder das Bedürfniß nach dieſer höheren Bildung in ungewöhnlichem Grade 
empfindet, erweiſt andererſeits, daß dieſe Maſſe durchaus nicht die Tendenz ſich 
zu ſepariren und zu iſoliren hat, ſondern gerade trotz ihres zähen Feſthaltens 
an ihren religiöſen Inſtitutionen an der allgemeinen und höheren Bildung, an 
deren Erſtrebungen und Erfolgen, an deren Arbeiten und Berufen theilnehmen, 
in ſie aufgehen will. Auch geht daraus hervor, daß die Juden ihre für den 
5 beſtimmten Söhne einer höheren Bildung theilhaftig machen laſ⸗ 
en, wodurch ſelbſtverſtändlich ſowohl die Individuen als der ganze Stand eine 
höhere Stufe einnehmen, einen bedeutenderen Aufſchwung erhalten. 


Bei der unverhaͤltnißmäßig großen Betheiligung der jüdiſchen Schüler an 
den Gymnaſten und den übrigen höhen Lehranftalien fällt die Ungerechtigkeit 
doppelt auf, daß von Staats Seite für den Religionsunterricht der jüdiſchen 
Schuler gar nicht geſorgt, dieſer vielmehr gänzlich ignorirt wird, während er 
für die evangeliſchen und katholiſchen Schüler hergeſtellt und obligatoriſch iſt. 
Iſt der Religionsunterricht der Gymnaſien und der anderen höheren Lehran⸗ 
ſtalten eine pflichtmäßige Fürſorge der Inſtanz, welche die Organiſation der 
Schule anzuordnen und deren Organe zu bezahlen hat, warum nicht auch für 
die jüdiſchen Schüler. Bedürfen dieſe keiner religiöfen Bildung? Oder will 
man fie religiös verkommen laſſen, um fie auf dem Gebiete der Religion ber 
ſtimmten Zweckes halber ganz indifferent zu machen? So etwas rächt ſich nach 
allen Seiten hin. Denn allerdings iſt es unſere Ueberzeugung, daß in der gro⸗ 
ßen Maſſe die jüdifhen Eltern mehr Sorge für die religiöfe Bildung ihrer Kin» 
der tragen, als die chriſtlichen. Dies wird durch die großen Opfer bewieſen, 
die jene dafür bringen Aber in völlig genügendem Maße findet dies doch 
nicht ſtatt, und was die Hauptſache iſt, dem beſten Willen fehlt hier oft die Ge⸗ 
legenheit. Dies iſt ein Tropfen Wermuth in den Becher angenehmen Trankes, 
welchen obige Berechnung uns reicht. 


Sammlung für Oſtpreußen. 


An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 
Die Sammlug des kleinen Hugo aus Otufz, beſtehend in 3 Thlr. 4 Sgr. I Pf., 
die Sammlung des Paſtor Schiffmann von feinen Konfirmanden und Schü: 
lern, beft. in 2 Thlr. 24 Sgr., die Sammlung des Fräul. Fielſch, beft. in 10 
Sgr. 2 Pf., von den Schülern der jüd. Schule in Wreſchen 2 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. 
N Die Expedition dieſer Zeitung. 


In Dres den beſteht ſeit zehn Jahren eine Theaterſchule, welche auf 
bedeutende Erfolge hinzuweiſen hat und in dem feinen Böglingen eröffne⸗ 
ten Beſuch des königlichen Hoftheaters den Vortheil bietet, daß dem Unterrichte 
das Anſchauen tüchtiger Muſter zu Hilfe kommt. (Vergl. d. Inſerat.) 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 8. Februar 1868 Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Kauffrau Bro⸗ 
nislawa d e Inhaberin der Firma 
B. Szuminska zu Poſen iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
ungseinſtellung auf den 16. Januar 1868 
1 worden. 

zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
ch Noſenthal zu Poſen 
beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 22. Februar d. J. 


Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 


Inſerale und Pörſen⸗Rachrichlen. j 
Vothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Lubaſz sub Nr. 44. be⸗ 
legene den Franz Czerwinski'ſchen Eheleu - Frameiscka Czerwinskit 
ten gehörige Grundſtück, auf welchem die Schank⸗ nalezacy, na ktörym prawo szynku 2000 
Gerechtigkeit ruht, gerichtlich abgeſchätzt auf 
6544 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehen- rzancj wraz 2 wykazem hipoteczuym Ms 
den Taxe, ſoll im Bietungstermine 


am 16. September 1868 
Vormittags 11 ur 
an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real-Prätendenten werden wzywajg sie, azeby si 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton R j 1 
F u melden. mann, Bosk najpöänitj w terminie 0 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht 72 70 


Angelommene Fremde I 


vom 18, Februar. Mi 12 
SCHWARZER ADLER. Nitergutsbeſtzer Kublien und die Gutsbeſtzeh Re) 
halowsti aus Berlin und Frau v. Lufzkowska aus Sadlegosc, die ine ie 
leute Merdas aus Grätz und Majewski aus Gneſen, Bräul. Dehn a) 
aus Wola, Wirthſchafts⸗Eleve Smarzynski aus Chwalkowo, ew 
wirth Powidzki aus Kozlowo, Hauslehrer Krakowski aus Wloscief fen 
Mühlenmeiſter Kapler aus Piechanin, Partikulier Pages aus Rogs b) 
Gutsverwalter Neumann aus Gora. 2.14.00 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski auß af 00 
rekwice, v. Jaſinski aus Wytakowice, Materne aus Chwalkowo Ede 
v. Radolinski aus Jarocin, v. Rogalinski aus Rettowo und Schen c 
mann aus Slupia, die Kaufleute Lütgen aus Königsberg, Se 2 
aus Berlin, Borchard aus fr w Meier aus Berlin und 5 
berg aus Magdeburg, Rentier Eimler aus Genthin, Partikulier 12 
mann aus Berlin, Rittmeiſter v. Zakrzewski aus Sagan, Ren D 
Haaſe aus Leipzig. 1 hi 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Munt aus Berlin, Cohn 1 % 
Peiſern und Dobieſewski aus Trzemeſzno, Landwirth v. Bel o 8 
Samter, Geiſtlicher a N aus Hinzendorf, Gutsbefiger Nomanl aid 
aus Piaskt, Apotheker Börner aus Potsdam, Rendant Laukwiß 
Smimenow, Oberamtmann Röhmann aus Glowno. the 
“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger v. Bojanowski aus Uet 
katowice und Funk aus Rokietnica, Dr, Schellenberg aus Berlin ET y \ 
Gutsbeſitzer v. Winterfeld aus Roſzinow, v. Unruh aus Lagiewn 5 
und Pegel aus Großdorfi, Rechtsanwalt Schatz aus Koſten, d i ö det 
leute Borth aus Goledow, Engelke aus Stettin und Bab aus GI 1 


STERNS’ HOTEL DE LEURO PE. Die Nittergufsbefiger Graf Bninsli 5 
Czmachowo, v. Stablewski aus Szlachein, v. Stablewski aus Bale 
und v. Laſzynski aus Grabowo, Rentier v. Ralkowekt aus schlh 
Probſt Lowinski a. Dembice, Gutsbeſitzer Molinek nebſt Frau a. Da 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Gembomsll % 
Zolew, v. Radonski nebſt Familie aus Krzeslice, v. Brodnickt Mr ft 
Frau aus Dzieemiarki, v. Pulawski aus Polen, Schmidt nebft u | 
aus CHarzeiwo, v. Jaraczewski aus Lipno und v. Wedell aus Beh 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Tyſzkiewiez aus Siele. 5 

BOTEN. DE BERLIN. Die Kaufleute Poppe aus Leipzig, Buſch aus Lal 
Wagner aus Berlin und Kayſer aus Wronke, die Nittergutsbeſth 
Moramsti aus Budslowek und v. Chelmicki aus Gosciejewo, P 
Sadowski aus Siedlemin, Fabrik. Direktor Samberger aus Zakt 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Bninski aus Chraplewo, Mofzezensl * 
Stempuchowo und Trzecieski aus Krakau. 1 

HOTEL DE PARIS. Abgeordneter Kantak aus Berlin. 5 

DREI LILIEN. Gutebeſther Buſſe aus Sierakowko, Gutspächter Schorſch 
Bolochowko, Kupferſchmied Plinſch aus Trzemeſzno. | 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Rothmann und Frau Berger % 
Samter, Landeck aus Wongrowitz und Danielewicz aus Berlin, 9 
brikbeſitzer Teichfeld aus Kolo. * 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Lippmann aus Moſchin, Bibo und 
ezynski aus Wittkowo, Handelsma:ın Moſes aus Minsk. 4 


Sprzedaz konieczna. „ 
Grunt w wsi Lesbasets pod Nr. 10% 
3 oszacowany szdownie na 65440 N 

I sgr. 10 f. wedle taxy, mogacéj bye pr, 


‚straturze, ma bye w terminie lic N 1 
dnia 16. Wrzeinia 1868. „ 


1 
przed poludniemo zgodzinit, f 
w miejscu posiedzen zwyklych sprzedanf\.j 

Wsayscy  niewiedomi pretendenci Me", 
pod uniknieniem 


czonym. 
Wierzyciele, ktörzy wagledem pretet, 


alnej, z ksiegi hipoteeznej sie nie wyk 


) 
k 


tlichen Realforderung re 


ur Veranlagung der Kommunal-Einkommenſtener im Stadtbezirk Voſen. ler, im Gerichtszimmer mberaumten Termine] aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ige g 0% ebe 
11 on A5 —— von 100 bis 10 Thlr. exel. I Thlr. ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei“ ihren Anſpruch bei uns 7 : er N e e 
2) do. 150 200 1 15 Sgr. behalkung dieſes Verwalters oder die Bestellung] Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Nieniadomt e ami swemi do nas Augei 
30 do. 200 250 . 3 flleines anderen einſtweiligen Verwalters abzu-] biger Geſchwiſter Johann und Catharina Katar 8 . . . 
4) do. 250 300 4 : geben. a A Kinowsti werden hierzu öffentlich vorgeladen. g za, 3 3 pic 
5) do. 300 350 5 5 Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin et⸗ Czarnitau, den 23. Januar 1868. 1 ey zap 8 sig nimejszem pu 1868. 
60 do. 350 400 . 6 was an Geld, Papieren oder anderen Sachen Kgl. Kreis⸗Geri chts⸗K ode I zarnk , dnia 23. Stycania 690 N 
7) do. 400 500 7 15 Sgr. in Befig oder Gewahrſam haben, oder welche[Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion I. Krol. Komisya Sadu powiatowes= 
1 N \ fi We BERG TTERERTERB LEE BEE A un u 
8) — 500 600 926 ihr etwas verſchulden wird auf gegeben, nichts Nothwendiger Verkauf 8 fi, 
9) do. 600 700 5 12 an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ Ey NE ei Nothwendiger V erkauf. 
10) do. 700 800 199 mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis Königl. Kreisgericht zu Poſen, ae i. 
11) do. 800 9500 18 zum 2. März c. einſchließlich Abtheilung für Civilſachen. Königl. Kreisgericht zu Krotoſchll 
12) do. ee . a . A x 5 ea Yan eg = S 1 Poſ % „den I. Januar 1868. Erſte Abtheilung. 9 
do. . - 30 zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer] Das dem Heinrich Ewert gehörige, i 
14 do. 1200 14000 42 etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe] Dorfe 15 b ene dem Ar den Kaufmann Mannheit us 
15) do. 1400 - 1600 48 abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den-] Grundſtück abgeihägt auf 6775 Thlr. 12 Sgr 5 3 Katzenellenbogenſchen Che 1 
160 do. 1600 — 2000 60 felben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein zufolge der nebſt Hypothekenſchein 5 der Regi. des * re og an der Ede de erh 
17) do. 2000 — 2400 . 78 ſchuldnerin haben von den in ihrem Beſſtze be⸗ſtratur einzufehenden Taxe, foll e 7 er Zdunperſtraße sub Nr. 92. Wohl . 
18) do. 2400 2800 . 99 findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 7 S t x r. belegene zweiftödige mite ie 1% 
19) do. 2800 300 . 120 1 werden alle Diejenigen, welche an am 7. ep ember 1868 3% nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 687 10 I: 
20 do. 32003600 141 die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ Vormittags 11 uhr Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt es ei 0 
20 do. 3600 40000 162 chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. ſchein und rt = in der Regiſtran 77 ZEN 
22) do. 4000 » — 4800 180 ſprüche, dieſelben mögen 12 — rechtshängig] Gläubiger, welche wegen einer aus den dy ⸗ zuſehenden Tape, ſo 1 
23) do. 4800 6000 216 fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung am 20 Wai 1868 
24) do. 6000 — 7200 270 recht bis ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 9 y . 
2) do. 7200 9600 324 zum 10. März c. einſchließlich ſbenſich mit ihren Anfprüchen bei uns zu melden. | an ordentli ormittagß 11 Uhr ie, 
26) do. 9600 . .12,000 7 432 bei ns ſchriſtitc oder zu Prototoll anzumelden] Die unbekannten Erben oder Redhtenachfolger :|"" oedentlicher Gerichtsftelle fubpaftiet Pen 
27) do. 12,000: 16,000 . 540 und demnächft zur Prüfung der ſämmtlichen,] a) der Wittwe Mariaung Mikolajeat,] Gläubiger, welche wegen einer aus denn a 
28) do. 16,000 „ 20,000 2 720 innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For- eborenen Görezyt, zuerſt verehelichtenſthekenbuche nicht erſichtlichen Realforde ungen if 
29) do. 20,000 24,000 . 900 derungen, ſo we nach Befinden zur Beſtellung oderska aus Debogdra, den Kaufgeldern 1 ſuchen ache ol 
30) do. 24.000 32,000 1080 des definitiven Verwaltungsperſonals b) 2 Rhein 985 e 70 5555 bei dem Su haflationgger 
k 2.000 . . 4 zuletzt in Czerniejewo wohnhaft melden „ | 
92 — 40000 . 52000 . 1800 . auf den a1 17 75 85 D. den hierzu ste ane ! Krotoſchin, den 25. Oktober 1867 
33) do. 62,000 — 64000 840 mne eommiſſar zuerſchinen] Pobinzial⸗Aktien⸗Bant ves reo gr. D 
34) do 64000 „ 80,00 — 2880 be eee h e iestwa. iskieg® I 
3) do. 80,000. «100.000 „ 00 her Ada Großherzogthums Poſen. W. Ksigstwa Poznansklid I 
und jedes fernere Einkommen von 20,000 Thlr. mit 4½ %., gemäß 8. 20. sub 18. ff. des Ge- hei ufügen. Die Aktionäre unferer Bank laden wir hier- Akcyonaryuszöw naszego banku zaP uf” I 


feges vom l. Mai 1851. 5 
Poſen, den 25. Januar 1868. 


Der Magiftrat. 


5 Poſen, den 4. Februar 1868. 
— * a Klaſſifikationstarif wird unter e der bisherigen Tarife vom 3. 
r. 299953. 1. und 19. Juli 1864 Nr. 2810,56. I. von Aufſichtswegen hierdurch 


April 1862 
beftätigt. 8. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
Beſtätigung Nr. 3020,51. I. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner ee einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten her Ah Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der 
Juſtizrath Tſchuſchke und die Rechtsanwälte 
ilet, v. Grabowsti, Bertheim zu 
achwaltern vorgeſchlagen. 


lung auf 


gebenſt ein, 


Freiwilliger Verkauf. 


Handels⸗Regiſter. 
Folgende Firmen: 
r. 483. die Firma Heimann Moral, 
Nr. 288. die Firma Adolph Schwerin, 
beide zu Poſen, find erloſchen und in unferem 
Firmenregiſter gelöſcht; 
dagegen iſt in daſſelbe heute eingetragen unter 
Nr. 994. die Firma Mannheim Wolffſohn 
u Poſen und als deren Inhaber der Kaufmann 
Mannheim Wolffſohn daſelbſt. 
Poſen, den 12. Februar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Poſen hat für ſein in 


ter Nr. 103. eingetragen. 


\ 
saß... 


Handels⸗Regiſter. 
Der Kaufmann Heymann Marcus zu 
oſen unter der e 
Heymann Mareus beſtehendes und im 
Firmenregiſter unter Nr. 417 eingetragenes 
Handelsgeſchäft, ſeinem Sohne Joſeph Mar⸗ 

cus zu Poſen Prokura ertheilt. 
Dies iſt heute in unſer Prokuren⸗Regiſter un. 


Poſen, den 12: Februar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
u I. Abtheilung. 


Königl. Kreisgericht. II Abtheilung. 
Schrimm, den 10. Januar 1868. 
Das den Schiffer Valentin Galewski 

alias Galejskiſchen Erben gehörige Grund: 

ftüd Schrimm Nr. 139 W., abgeſchätzt auf 

32 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

Bedingungen, in dem II. Geſchäftsbureau ein⸗ 

zuſehenden Taxe, ſoll auf den Antrag der ge- 

nannten Erben und des Vormundſchafts⸗Ge⸗ 
richts derſelben Theilungs halber freiwillig 


3) 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


mit in Gemäßheit 3 35, des Statuts zu der my niniejszem w moc $, 
diesjährigen, ordentlichen General -Verſamm- czajne tegoroczne walne en 


Montag den 16. März c. v banku przy uliey Fryderyka po 
im Bankgebäude, Friedrichsſtraße Nr. 17., er · 


Die Einlaß und Stimmkarten können von tego uprawnieni w dn. 12, 13. i 1% 
den, gemäß 5 36. des Statuts berechtigten Ak. b. w godzinach przedpotudniowych 
tionären am 12., 13. und 14. März c. in den wlokalu bankowym. jeh 
Vormittagsſtunden von 9 bis I Uhr im Bank. Porzadek dzienny obejmuje: 
lokale in Empfang genommen werden. 

Gegenſtände der Verhandlung find: 
) Der Bericht über die Lage des Geſchäfts 

und die Reſultate des verfloſſenen Jahres. | 
2) Die Wahl dreier Kommiſſarien zur Prü⸗ 
fung der Bilanz mit den Büchern und 
Skripturen der Geſellſchaft und Ertheilung 
der Decharge für die Direktion nach richti⸗ 

em Befunde. 

ie den Verwaltungsvorſtänden zu erthei⸗ 
lende General⸗Decharge für die abgelaufene 
ee Geſchäftsperiode 


u 
statut ie 


J 2 J. 

w dniu 16. Marca 1. . 1. 8, 

Bilety wejscia i do glosowania mage 5 | 
100 8 


dle F. 36. statutu odebra6 akcyon 
od 


24 ach — 
1) Sprawozdanie rady administf , po, 
wzgledem polozenia interesoadku 
wszechnogei i wzgledem wb 1 
szlorocznego w szezegölnosl- bad. 


2) Wybör trzech komisarzy 1 war) 


Feng to * 

bilansu 2 ksiegami i pism pipes bes 
x ;orndo”, N 

sie mad dziesst“ F 


1868. 


st wa ĩ do skwitowania 
dzeniu. . 
3) Pokwitowanie udzieli 
administracyjnym za Pra 
cioletniéj administrach!. A 
Poznan, dnia 15. Luteg 


am 20. März c. Pofen , den 15. Pebruar 1868. au 
Bormittags 11 Uhr Die Direktion. Dymeliey 


Hill. 


4 Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. | 19. Februar 1868 
Yusfiihr a Re araturen am Wohnhauſe, an der Scheune] EN Ahnen an 1 1 5 pe rei | ilien: Nach icht 3 
uno ung dar Bauten ex Erin ni. Badener] DIE Ma chinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei u Fete brachen 


— — 
EEE 


Zur Au > > Bekannten theilen wir hierdurch die Verlobung 
| 8 | en 27. Februar c. T 
ae m pon 10 Uhr Bormittags dis 2 Uhr Nachmittags von F. ernar In Bromberg Helen Iftdor Fedölum aus Berit enge 
r 1808 und — in der hieſigen Regiſtratur einen Termin anbe⸗ empfiehlt den Herren Landwirthen Kleeſamen⸗Enthülſungsmaſchinen für Roßwerk⸗ benft mit. 


14 auf raumt, zu welchem qualifizirte und ſichere Un⸗ 
Aachener ee . ternehmer hiermit eingeladen werden, mit dem 

b) don 315 Thlr Bemerken zo — den dun 5 — he 

. : einzelnen Baulichkeiten und Reparaturen hier 

00 ber L 2 eriug inel. in den Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
uf der Förſ ö 


r. 
Förſter Napa exel. des Eckſtelle, den 28. Januar 1868. 


Betrieb a 45 Thlr., Kleeſäemaſchinen vorzüglichſter Konstruktion a 18 Thlr. verbeſſerte S ; 16. Februar 1868. 
Thorner Breitſäemaſchinen & 65 Thlr., doppelte Ringelwalzen von 40 bis 65 Thlr. 9 8. Be Frau. 
Boſtoner Reinigungs⸗Maſchinen 30 bis 40 Thlr., Kartoffelſortirer 28 bis 45 Thlr., eiſerne N r 

Pflüge, Eggen, Krimmer, Erſtirpatoren ze. zu den billigften Preifen in folidefter Ausfuhrung. Als Verlobte empfehlen ſich 


Fertige Düten ke 


ch ganzes für 122 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. öniali 5 ’ Größen, 1000 Str 1 * Schwerin W. Berlin. 
z lng. . * 5 8 3 3 en Lewy, Breiteftr. 21. Heute früh / 7 Uhr wurde meine liebe 
a. 7 * = — 2 


rau Auguste geb Eisermann von 


1 Sa 
89 I einem gesunden Jungen schwer, aber glück- 
lich entbunden. 
u U — Posen, den 18. Februar 1868. 
Wilnelm Moses. 


Die andauernd hohen Getreidepreiſe zwingen uns, den Auswärtige Famitien-Ranrinten. 


EN Verbindungen. Lieutenant H. Jaͤnicke 
Preis für Presshefe vom 20. Februar a. 0. ab. See fa " e 6, 
um einen halben Silbergroschen pro Pfund 


dent des Appellationsgerichts Dr. jur. Lent in 


zu erhöhen, was wir unſeren geehrten Abnehmern hier- i 
durch ergebenſt anzeigen. Stadttheater in Polen. 


Dienſtag den 18. Februar. 5. Baſtſpiel der 


Leon Kantorowicz, Garl Friedenthal, E. Pohl, dete. ten Sie Sade en 


Portiel. Sroſſge Die zent 8 

ortici, Heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, 

Posen. ED Posen. 1 e Szodorowo. 5 dem Franzöſiſchen von Ritter. Muſik von 
ä — Ein junger Mann von 30 Jahren, Gutsbe-| Auber. 

Tägliche Sendungen friſcher Auſter 1 ſitzer. e Mangel an Bekanntſchaft auf] Mittwoch den 19. Februar. Kein Theater. 

empfehlen zum billigſten Preiſe dieſem nicht gewöhnlichen Wege eine Lebens⸗“ Donnerſtag den 20. Februar. Letztes Gaft- 

Th. Baldenius Söh gefährtin mit 5000 Thlr. Vermögen. Ge-] ſpiel der polniſchen National⸗Tänzer-Geſellſchaft 
. Daldenlus 80 ne, fällige Mittheilungen werden unter dem Ver- und zum Benefiz derſelben bei aufgehobenem 

Wilhelmsplatz 15, ſprechen ſtrenger Diskretion unter der Adreſſe[ Abonnement: Das Nachtlager, von Gra⸗ 
früher C. Schippmanns Nachſolger.] . . poste rest. Gonzawa angenommen ae Romantiſche Oper in 2 Akten von 
I Ein Brauer u. Brennerei⸗Verwalter, eußer  _ 5 
unverheir., w. e. St. i Rußland. Antr. ſogl. od. Freitag den — 5 Februar. an Jüdin. 
e. Jcbami b 3. Off. poste rest E. S. Beſen e Dper In > Allen non Baleon. 


TD 
Ein ordentlicher Knabe, der Luſt hat Volksgarten = Saal. 


Uhrmacher zu werden, findet ein Un⸗ F 
terkommen in Schrimm bei Mittwoch den 19. Februar 


fin A Käbsch ‚Abends * Uhr 
p Ci R “ übrmaöer: AVI Sinfonie-Concert. 
A iorgen 51 . Muchen groß beteht, beabſic. WVG A. ichowicz. 5 


Programm wie bekannt. 
\ ante es Grundftüd zu verkaufen. ca. 20 tragende Starken, von 10 holl. u. 


8 Theaterſchule. 
Bier ug Landhausſtr. 6. Neuer Kurſus (praktiſch und theoretiſch) für Sänger und Schau⸗ 


1. April d. J. Honorar: voller Kurſus 62 Thlr., zwei Unterrichtsgegenſtände 30 
— aalbjahrlich Lehrpläne gratis und jede Auskunft durch Direktor Pudor. 


Conservatorium für Musik. 
(her Dresden, Landhausſtr. 6. Neuer Curſus am J. April d. J in allen praktiſchen und 
Uepunı (den Zweigen der Mufit, Geſang, Clavier, alle Streich. und Blasinſtrumente, Enſemble 
von vn Compoſttion Mufitpädagogit (für Clavier. Lehrer), (Muſtkwiffenſchaft ꝛc) ertheilt 
fa bedeutendſten Künſtlern der Hofkapelle und Reſidenz, unter artiſtiſcher Oberleitung des 


8 


meiſters Dr. Rietz. Honorar, voller Curſus 50 Thlr., zwei Unterrichtsgegen⸗ 
e 30 Thlr. balbjährlid. Lehrplane gratis und jede Auskunft durch Director Puder. 


tian Die Gaſtwirthſchaft nebſt Windmühle 
M Auktion. liſt in Wargowo bei Worleinica von St. George 
ittwoch den 19. d. M. früh 10 Uhr] d. J. zu verpachten. 


Verde ich am Kanonenpfage ein militär⸗ Nähere Auskunft ertheilt das Dominium 


Vargomo. x Eu 
kommes Pferd, Mutterſtute, öffent. 50 Schock Apfel- und Birn- 
b gegen gleich baare Zahlung verſteigern. li 


bäumchen 
enen. t Ault. Komm. ſin vorzüglichen Sorten, auch Bienenſchwärme 
ur bis Sonnabend d. 22. d. M.! und verſchiedene leere, nach der neueſten Kon ⸗ 


ſtruktion hergeſtellte Bienenftöde hat zu billig ⸗ 
Ohne Meſſer, 


ſten Preiſen zum Verkauf A. Vat, Lehrer 
flaſter oder Aetzmittel entferne ich ſo 


in Zorudzewo bei Schrimm, dicht an der 
ort und durchaus ſchmerzlos Hühner⸗ . EEE 
ugen, Ballen und Froftleiden, Nas] Blumen⸗Bouquets, Kränze ꝛc, ſowie 
krankheiten in allen Stadien, War⸗ 


. auch blühende 9 empfiehlt zu bil- 
— ze. und bin täglich von 10 bis 6 Uhrfligen Preiſen Albert Krause, 
onſultiren. 


Kunft- und Handelsgärtner. 
rztin Elisabeth Kessler, Schützenſtr. 13/14. 
3.8. „Mglius Potel de rede unmeit der Gegielstfhen Babri. 
m, Die Befigerin des Grundſtücs Graben 
* 5,, welches aus einer Hof- und Bauſtelle 


| deiner Holzablage an der Warthe, die letztere Zuchtvieh⸗Auktion. 


1 — - 5 Ei F ) 3 a 5 Billets für 15 Sgr. bei . 
dieſen Zwecke nehme ich im Termine nen die Mehrzahl im Juni kalbt, Eine Wohnung von 7 heizbaren Zimmern in Lehrling Bote & ©. Bock. 


am 9. ärz d. J. 10-12 Bullen, bis 1½ Jahr alt, E ei 3 iſt Verſetzungs halber 1 5 r eee 5 e eee W. Appold. 
Nachmittags 3 uhr, eine Partie junger Schweine größter engl. April d. I. ab Friedrichsſtraße Nr. 21., ren. Geſchäft nach außerhalb verlangt. 


Racen, 
meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet am 


1. Mai c. Mittags 12 Uh 


I Treppe hoch, zu vermieten. Naheres zu erfahren bei 4. Tociekhber Ä 
St. Matin 58, iſt ein möblirtes Zimmer Fe 67. au erfah - 
im erften Stock ſofort zu vermiethen. 55 


= - pe nr Ein junges gewandtes Mädchen „der pol: = 
„ Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke alfa Bprage mächtig, wird nach Außerhalb Logen Saa 1 


des Grundſtückes anberaumt habe, ſowie 

tefem Termine Gebote an. 

0 be tuationsplan und Hypothekenſchein können 
Amir eingeſehen werden. 


Velden ich in meinem Bureau zur Verſteige⸗ 
vet 


. 5 + 60, ſind drei Stuben im 1. Stock ; 55 Sonnabend den 22, Februar 1868 
20 868. im Vorwerk Sansgarben, nahe der Stadt Nr in ein Kurzwaaren⸗ und Poſamentirgeſchäft ge Kar . 

2 8 Barten, ftatt. -— Verzeichniſſe werden vom en ene N e ſucht. Nah. b. A. Dolainska, Bäckerftr. ee ee 
ir 5 e at ? Meilen vom Bahnhofe][Nr. Ir 2 Tr. 8 Ein mit guten Jeugniſſen verſehener Fnſper⸗ L Sinfonie * Soirée, 
lach in dieſem Jahre werde ich den Herren Raſtenburg (Südbahn), 6 Meilen e Walliſchei 93. find Wohnungen und ge⸗ 401. Air. bitte unter Gifte 7 Re gegeben vom 


Wehlau (Oſtbahn). 
Skandau bei Gerdauen in Oſtpreußen. 
Desger“, Ober. Inſpettor. 
Friſche Myrthenkränze werden auf's Dio- 
dernfte für 1 Zple. geliefert Schlohftr. 6. 2 Zr. 


a 1 
— 1 zu Werkſtellen zum 1. April zu Elb. D. Bl. niederzulegen. 


Musikchor 3. Niederschlesischen 

f 8 . ; „ Infanterie - Regiments Vr. 50. 
Ein 5 8 deutſcher Hof⸗Inſpektor Ein Knabe von 16 Jahren mit gutem Schul» Prog 2 ın m. 

findet vom 1. Marz cr. ab Stellung auf dem] zeugniß ſucht in einer Materialhandlung eine guvert. 2. Euryauthe Weber. 

Dom Gowarzewo bei Schwerſenz. Perſön⸗ Stelle als Lehrling. Gef. Offerten nimmt rer 2 

liche Vorſtellung erforderlſch. Näheres dafelot.| die Expedition dieſes Blattes frei entgegen. Sintonie Nr. 3 (Eroica) 


18 * 

N utsbeſitzern, welche ihr 
K Ithum verkaufen wollen, zahlungsfähige 
Käufer zuführen und erſuche daher Die. 
gangen, welche mir noch keine Anſchläge einge⸗ 
BE haben, dieſelben vertrauensvoll bald zur 


men zu laſſen. Alf id Ain an in allen Unterrichts.] Ein junger Mann mit ſchoöner Handſchrift Beethoven. 
Voſen, im Februar 1868. en t. | Rn Sande e wünſcht Privat Beſchäftigung. Gef. Adreſſenſcupert. „‚Meerstille“ Mendelssohn. 
Ehrhardt, t. penſ. Mechnungsrath. Eßbeſtecke und Tafelgeräthe empfiehlt in] || der auch etwas mufitalifc) ift und dem Er“ unter . 4. 182. nimmt die Expedition die. Abonnements - Billets, zu allen drei 


Die beiden hierſelbſt am alten Markte gelege [größter Auswahl fahrungen und Zeugniſſe zur Seite ftehen, [ſer Zeitung entgegen. Loirèen gültig, Tür 15 Sgr., zu einer 


den, i Hr ol eue Ste 7 OR Soirée 7½ gr. sind zu haben in de 
u, zum Nacjlafje des Deſtillateurs Peter A t Kl w. zum J. April c. eine neue Stellung. Offert.| Mein Mann, Johann Frankowski, 28 ar n der 
4 ubert gehörigen Hausgrundſtücke ugus ug, erb. man sub G. H. 44. in der Exp. d. 3 Jahre alt, hat mich in aft d geiſtesabwe "Rd Bote & 6. Herren 


ade Nr. 10. und 11. ſollen einzeln oder auch Ein tüchtiger verheir. Gärtner, der auchſſendem Zuſtande verlaſſen, ohne daß bis jetzt Ed B B k 
Ianımen aus freier Hand verfauft werden. 5 Breslauerſtraße 3. 2 mit Segel und Jagerei Beſcheid weiß, fucht| Näheres über feinen Aufenthalt bekannt gewor⸗ . ote & OCK. 


aufluſtige werden erſucht, ihre Gebote an den Alt 1. April eine neue Stelle. Nähere Ausk.] den iſt; ich erſuche daher Jeden, der über fein 
e Zeitungen zum J. April eine ı here Aust, ; Jeden, O Walther 
= ) 


Ru Weichneten Bevollmächtigten der Hubertſchen beim Gutsp. Menne οðνẽ,,õẽj in Sterki Verbleiben etwas weiß, mir gütigft davon Nach⸗ 
bei Gorzyn. richt zu geben. Kapellmeister. 


geben entweder ſchriftlich oder mündlich in deſſen werden gekauft Breslauerſtraße 31. (Apotheke.) 


bureau in den Nachmittagsſtunden abzugeben, 
IN nl — Auskunft über den Hypothe⸗ Petroleum 
N — ofen. den BI Januar 1868. von C. H. 9 J. Co., a Er. 


—.— energifcher la Birtpiärafts- — re ̃ §ͥdwQ :o 
eamter, der polniſch ſpricht und gut em- f FERN ü — 
pfohlen iſt, findet 1. April d. J. auch ie ein UM. 19. II A. 7. 1 0 2 2 — Ä Volksgarten-Saal. 


8 Thlr., empftehlt utes Engagement Gehalt 80 bis 100 Thaler ‚ 8 l 2 de 
. Der Juſtig⸗Rath Leelesehke. Friedrichsſtr. 33. a Klug. Offerten mebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden Dritter Vortrag 8 S Sorte 
4% Krankheitshalber wünſche ich, mein in] 8 — — . p unter der Adreſſe N. N. 999. poste restantelvon Dr. Brennecke: Ueber die Pa- Konze un & 115 Vorſtellung 
/ N dngrowiec am Markte belegenes Grund⸗ Schwerſenz fr. erbeten. riſer Ausſtellung“ im naturwiſſenſchaftlichen der Geſellſchaft 


Eine geprüfte Erzieherin, evangel. Glau-] Verein Mittwoch den 19. Februar um 5 U Hollter- Weitzmann. 
bens, . ln den Wißenſchasten tücht ‚ derfin der Realſchule. — Die früheren Bamilien Entrée 2½ Sgr. Nummerirter Platz 5 Sgr. 
franzöſiſchen Sprache vollkommen mächtig iſt,] Billets und Einladungen bleiben gültig. Anfang 7 Uhr. 
auch im Engliſchen unterrichtet u in der Muſik Eintrittskarten abzuholen in der Heineſchen { Emil Tauber. 
gut ausgebildet ift, wird zu Oſtern d. J. bei[ Buchhandlung auf dem Markte. 2 Echt Kulmbad Bier 
zwei II jährigen Madchen, gegen ein Honorar| Po ener Landwehrverein. 8 ö 1 jet ler 
von 130 Thlen., verbunden mit freundlicher Mittwoch den 19. d. M. Abends in ausgezeichneter Güte empfiehlt 5 


e 
Behandlung, von Unterzeichnetem geſucht. 7% Uhr in Lanes e 8 5 
lon geſellige Zuſammenkunft. Albert ümke, 


Chlebowo bei Klecko (Prov. Poſen). 

..... 3 Vortrag des Herrn Athmer vormals 

Gebr, Plessner ſuchen zum J. April und humoriſtiſche Vorträge des H. G. Wolf, 
für ihr Papiergeſchäft einen jungen Mann. Herrn Rappold. Der Vorſtand. Wilhelmsſtraße 17. 


Pörſen Telegramme. Rörſe zu Poſen Der heutige Markt eröffnete für Roggen in ruhiger Haltung, es ftellte 


ſich jedoch alsbald eine dem Angebot überlegene Nachfrage für Termine ein 

am 18. Februar 1868. a RE waren im 5 geſteigerte ers durchzuſetzen. 

onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 852 Br., do. Rentenbriefe 88 n Loko⸗Waare blieb das Geſchäft ohne beſondere Ausdehnung. eine Sor⸗ 

b, 0. 5% Delta, Segen er ze I Seele. Dblisutienm *. ten ſind knapp und zu guten Preiſen leicht zu laſſen, während ordinäre Waare 
do. 5% Obra- Meliorationg - Obligationen —, polniſche Banknoten 844 Gd. angeboten bleibt. 


FFT Ve TI 
— it einer Rei 3 \ 
ee Arternſches Kochſalz 
„leben worden, ſofort unter günftigen Bedin- hat erhalten a 
nungen zu verkaufen. 


Wittwe Buschke. Adolph Asch, 


{Reine hierſelbſt gelegene, aus 150 Mrg. beſt. Schloßſtraße 5. 

Jr Gert . — ee BEN ERRATTER ̃ A.... TEEER 

N r Ernte parzellenweiſe zu verkaufen. 4 

| üheres durch mich oder meinen Sohn. Extra feine Cervelatwurſt, 
Echwerſenz, den 17. Februar 1868. roſenfarbig ohne Rand, iſt jetzt zu haben bei 

. Carl Hundat!d Wittwe. L. Hauscher, Breslauerſtr. 40. 


g 


„ 


1 ; 3 . Termi d etwas höher 
f Schubiner 4% Kreis. Obligationen —, poln. Liquidationsbriefe —. Weizen loko gut behauztet, Termine feſt un ober 2 
N Bunı Schluf der Beitung iſt das Berliner und Stettiner Vorſen. Telegramm (Amtliher Berſch 4) Roanen Ip. Scheffel = 2000 Wid.] pr. gebr. derts; der Wer e A Preifen 
N TE a Mal- Hunt 7. VV In Rub öl blieb die Kaufluft vorherrſchend und Preiſe haben in der 
‚ Mai» 8 AR K l u 15 
Spiritus [p. 100 Quart — 8000%, Tralles] (mit Faß) get. 6000 | Steigerung weitere Fortschritte gemach 5 . 
; 5 2 a Das Geſchäft in Spiritus war vernachläſſigt, do eiſe 8 
ze 2 erat 18, N 15 ars 195, Mal 198, Juni 20, etwas a enn t 10,000 Quart. Kinbiaungseeid 167 As ſich 


5 Wei loko pr. 2100 Pfd. 90 — 108 Rt. nach Qualitä P 
@ [Privatberiht.] Wetter: Trübe. Roggen: Bei matter per dieſen Monat 921 Rt. nominell, April-⸗Mai 931 2 94 = 2000 Pfd. 


—.— e eee 1 

Mi ©, ahr 78 Br., April-Mai 78 Br. Mai Juni r. u. Gd., Juni⸗ N loko pr. 2000 Pfd. 79181 Rt. bz., gering. 761 4 7 
1 Juli 75105, 77 Br., Juli» Auguſt 69 Br. u. Gd. bz., — Seren Monat It a; Rt. bi, Febr.. Marz 794 Fr 
2 Spiritus: Behauptet, gef. 6000 Quart, pr. Februar . 7 a 80 bz, Br. u. d, Mal- Juni 793 a 80 bz, Br. u Gb., Juni Jul 

bz. u Br., März 19 — 4 bz. u. Br., April 193 Br. u. Gd., April-Mai 194 771 0 78} b3., Juli - August 7176 4 bz. 8 ; 2 
k bz. u. Br., Mai 192—$ bz., Br. u. Gd., Juni 20} Gd, Juli 205 Br. Serſte lolo pr. nn A 50 59 Rt. nach Qualitat. 

3 Sa; Hafer loko pr. 1 fd. 365 — 39 Rt. nach Qualität, 37 a 38 Rt 
r 15 per dieſen Monat 374 Rt. Br., Febr. März 36 z tl, ue or 
; Produkten-%ö tfe. 15 55. Mai- Juni 37} a 2 3b}, Zuni. Jult 381 5 bz, April-Mal 374 
1 Berlin, 17. Februar. Wind: WRW. Barometer: 287. Thermo- Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6876 Rt. nach Qualität, Futter 


meter: Früh 1% . Witterung: Schön. waare 68—76 Rt. nach Qualität. 


u7 


4 * 


m 
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Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt., per diefen Monat 10%,, 
a J Rt. bz., Febr.⸗März 10 a 4 bz., März ⸗April 103 Rt., April- Mai 10 
a f bz., Mai⸗Juni 10,5 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 10% a 11 bz. 

Na 8 pr. 1800 Pfd. 78—87 Rt. 

Rübſen, Winter-, 77—85 Rt. 

Leinöl loko 13 Rt., April- Mai 13 Rt. bz. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 a $ Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 198 Rt. bz. u. Gd., 3 Br., Febr.⸗März 193 bz. u. Gd., J Br., April⸗Mai 
20 bz. u. Gd., 1 Br, Mai ⸗Juni 2 bz. u. Br., 4 Gd., Junt- Juli 204 a $ 

r u. Gd. Juli Auguſt 22 a 21 bz, Br. u. Gd., Auguft-Septbr. 214 


bz. 
— u. Br., 4 Gd. 7 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64— 65 Rt., Nr. 0. u. 1. 64 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5 — 5 Rt., Nr. J. u. 1. 5 55 Rt. bz. pr. Etr. un. 
— — 8 (B. H. Z.) 


Stettin, 17. Februar. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Trübe . 4 R. Barometer: 28. 4. Wind: W. 

Weizen behauptet, p. 2125 Pfd. gelber inländ. loko 102 —106 Rt., 
bunter poln. 100—103 Rt., weißer 106— 110 Rt., ungariſcher 9399 Rt., 
50 83.[Söpfd. gelber pr. Februar 103 Rt. nominell, Frühlahr 103 bz. u. Gd., 

033 Br. (Im Sonnabendbericht iſt ſtatt pr. Februar pr. Frühjahr zu leſen) 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 79—81 Rt., pr. Februar 
80 Rt. nominell, Frühjahr 8080 bz., 80 Gd. u. Br. Mai- Juni 80, 804 
bz, Juni» Juli 78 Br., 775 Gd., Juli⸗Auguſt 734 Rt. nominell. 

Gerſte wenig verändert, 7 1750 Pfd loko 525 56 Rt, Oderbr. 55 
Rt. bz., pr. Fruhjahr ſchleſ. p. 69. 70pfd. 6 Rt. Gd. 2 
jap 2 etter, loko p. 1300 Pfd. 383—394 Rt., p. 47750 pfd. pr. Früh ⸗ 
ahr t. bz. 

Erbſen ſtille, p. 2250 Pfd. loko 69— 714 Rt., pr. Frühjahr Futter⸗ 
72 Rt. bz. u Br. 

Rapskuchen loko hieſige 2} Rt bz. 

Mais, ungar. p. Ctr. 3 Rt. Br., 2 Rt. 274 Sgr. bz. 

Mubol feſt, loko 10% Rt. bz, 10% Br., pr. Februar 10% „Rt. bz., 
April Mai 103 Br., 4 Gd., Mai 103 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr 104 Br. 

Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 207 Rt. bz., mit Faß 191%, 
Rt. bz., pr. Februar 15 Rt. nommell, Frühſahr 20 Br. u. Gd., 4 Br., 
Diai: Juni 203 Gd., 4 Br., Auguſt⸗Septbr. 21 bz. 

Angemeldet: Nichts. 

Regultrungspreiſe: Weizen 103 Rt., Roggen 80 Rt., Rüböl 
10%, Rt., Spiritus 193 Rt. 

Baumdl, Malaga 22 Rt. tr. bz., in kleinen Gebinden 22} Rt. bz. 

Petroleum loko of Rt. = 

Leinſamen, Pernauer 13 Rt. gef., Rigaer 114 Rt. bz. u. gef. 

Talg fefter, Ima ruſſ. gelb Lichten⸗ 143 Rt. Gd., 141 Rt. gef. 

Bruch ⸗Reis f. 54 Rt. tr. bz. 3 

Hering, ſchott. cromn- und full Brand 114—12 Rt. tr. nach Qualität 
bezahlt. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 

Breslau, 7 Februar. [Amtlicher 2120, te 10114. Je 4 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 114—125, mittel 13}—14, fein 14 
— 144, hochfein 154-154. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14 — 
155, mittel 16—173, fein 18—19#, hochfein 204-214. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher gehalten, gef. 2000 Ctr., pr. Februar 


Die Börſe war heut in guter Haltung; die Hauſſe in öſtr. Kredit, 


dit und Franzoſen in den Vordergrund, ſpäter auch Lombarden; bei Kredit trat heut der feit langer Zeit nicht vorgekommene Fall ein, daß fie in Kaffe unter dem Ultimo⸗Kurſe ſchließen. Die anderen Papiere wur 1 
Kredit Franzoſt 9 gen. Galizier, 1860er Looſe ſchloſſen gleichfalls höher; Amerikaner waren auf ſchlechtere Rewyorker Notirungen matter. Eiſenbahnen waren ſtill, nur . und Rheiniſche belebt c u 
Die Differenz ua 5 f Fe und der neuen 46proz. betrug heut $. Prioritäten waren ſtill; von 
— uß feſt. 

Rheiniſche Bahn 1 Nordbahn 943 

Böser ruſſ. Prämien-⸗Anleihe 974. 
Wien, 17. Februar. [Schlußkurſe der offtztellen Börſe.] Nach Schluß der Börſe Kreditaktien 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 15. 
Nordbahn 175, 00. National-Anlehen 66, 15. Kreditaktien 193, 00. St.⸗Eiſenbahn⸗Aklien⸗Cert. 259, 80. 
London 117, 75. 
Böhm. Weſtbahn 150, 00. 
80, 80. Silber⸗Anleihe 72, 50. 


tet, weil jene die ganze Aufmerkſamkeit auf ſich zo 


e Bapiere ftill, nur Liquid und Boden⸗Kredit⸗Pfandbriefe in gutem Verkehr. 
na Se En französische und Lombard. in Poſten gehandelt. Der Geldſtand blieb unverändert, erſte Diskonten wurden mit 23 offerirt. 


Breslau, 17. Februar. Die bei öſtreichiſchen Kredit⸗Aktien eingetretene rapide und anſehnliche Steigerung 


wirkte auch auf den Handel mit anderen Spefulationspapieren a ein und 
nannte Papier noch ein ſehr lebhafter Verkehr nach den ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Akt 


und Freiburger zu höheren Kurſen umgeſetzt worden find. Einheimiſche Fonds und fremde Anleihen waren unbelebt. 
Boden. Kredit Pfandbriefe iſt amtlich auf heute 6 

Oeſtr. Looſe 1860 714 G. do. 1863 —. Bayriſche Anleihe 993 B. inerva 333 B. Schleſt⸗ 

18 Bank 112 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 84 bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. 


Der Erſcheinungstag für die ruſſiſchen 
Schluß kurſt. 
do. Lit. G. 923 B. Rechte Oder 11 


o. do. 853 B. do. Lit. F. 923 G. 


Märk.⸗Poſener —. * 
Ober⸗ſchleſiſche Lit. K. & C, 183 bz. t. 2 
Koſel- Oderberg 81-813 bz u B. Amerikaner 764 bz. Ital. Anleihe 44 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


ankfurt a. M., 17. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Aktien und Staatsbahn ſehr beliebt. 

Schlußkurſe. Preußiſ. e Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 105 B. 
ae LOL. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 1014. 5%, öſtr. Anleih 
558. 5% 

Sele Finnländ. 45% Pfandbriefe —. 
Kreditaktien 1973. Darmſtädter Bankaktien 220}. 
Staatsbahn⸗Aktien 265. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1214. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro ! 
er — 
Böhmiſche Weftb 


ah 
dwigsbahn 130. Darmſtädter Zettelbank 243. Kurheſſiſche Looſe 543 B. Bayeriſche Praͤmien⸗Anleihe 99g. 
Nl dice l : : 1854er 5 517 18h Boote 71 1 1864er Looſe Al}. ; 


eue Badiſche Prämienanl. 983. Badiſche Looſe 51 B. 
755, Sabin 197, see Anleihe 50}, 1860er Looſe 
Anleihe von 1859 634, Staatsbahn 2644. x 
Hamburg, 17. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Effekten ſtark begehrt. 
Schlußkurſt. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 85. National⸗Anleihe 56}. 
1860er Looſe 708. 


—ô— — en 


Breslau-Schweidnig-Freiburger 119 bzu G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 
"LE Lit 5 — — — 73 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 73 G. 


etalliques 468. Deftr. 5 % ſteuerfreſe Anleihe 50}. 4% Metalliques 42}. Finnland. Anleihe 81 B. 
q 8. Oeſtr. 5 % fteuerfr 2 751. Veſtrei banane 721. 
Meininger 


ankfurt a. M., 17. Februar, Abends. Effekten⸗Societät. 
7 fe j 1864er Looſe 82, Nationalanleihe 553, öfter, 5% 


Sehr bewegles Geſchäft. 


taatsbahn 553. Lombarden 363. Italieniſche Rente 434. 


und 5 bz. u. Br., März ⸗April 755 Br. u. Gd., April ⸗ 
Mal 76} Gd., Mai- Juni 764 Gd. 
Weizen pr. Februar 97 Br. 
5 Ger ke pr. Februar 566 Br. 
Rabe pr. Februar 57 Br., April⸗Mai 574 Gd. u. Br. 
aps pr. Februar 89 Br. 

Rüböl feſt, loko 10 Br., pr. Februar, Febr.⸗März, März⸗April und 
April⸗Mai 10 Br., Mai⸗Juni 10 Br., Septbr.⸗Oktbr. 103 Gd., $ Br. 

Spiritus feſter, loko 184 Br., 184 Gd., pr. Februar und Febr. 
März 188 Gd. J Br., März⸗ April 184 Gd, April⸗Mai 19 —3 bz, Iuli« 
Auguſt 20 Gd., 4 Br. 

Zink feſt, — ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffton. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 17. Februar. N 90-95 Rt., Roggen 80-82 
Ri., Gerſte 50—58 Rt., Hafer 35-36 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare flau und ſchwer verkäuflich, Termine 
ohne Anregung. Loko ohne Faß 19 Rt., pr. Februar und Febr.⸗März 19 
Rt., März⸗ April 193 Rt, April-Mai 204 Rt., Mat» Juni 203 Rt., Juni 
Juli 21 Rt., Iuli»Auguft 213 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Ge⸗ 
binde a 14 Rt. pr. 100 Quart 

Rübenſpiritus flau. Loko 19 a 19% Rt. (Magdb. Ztg.) 

Hopfen. 

München, 15. Februar. Umſatz 123 Ctr, Reſt 448 Ctr., 1867er Holle. 
dauer Waare 58 Fl., do. Spalter Stadtgut 125 Fl., do. Spalter Umgegend 
75-100 Fl., do fränkiſche Landwaare 50—65 Fl. Alles p. ie ent⸗ 
ner zu 112 Zoll- Pfund. (B. H. 8.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 17. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön. Weizen 
unverändert, loko 9, 20, pr. März 9, 13, pr. Mai 9, 18. Roggen matt, 
loko 8, 15, pr. März 8, 10, pr. Mai 8, 144. Rüböl höher, loko Il, 
pr. Mat 1117/,,, pr. Oktober 129 50. Leinöl! loko 12%. Spiritus loko 231. 

Hamburg, 17. Februar, Nachmittags. Getretdemarkt. Wei⸗ 
en und Roggen auf Termine ruhig aber feſt. Weizen pr. Februar 5400 
Sn. netto 180 Bankothaler Br., 1795 Gd., pr. Bebr.- März 180 Br., 179 
Gd, pr. Orahjehr 179 Br. u. Gd. Roggen pr. Februar 5000 Pfd. Brutto 
142 Br., 141 Gd., pr. Febr. März 10 Br., 1394 Gd., pr. Beühjabe 139 
Br. u. Gd. Hafer feſt. Rüböl animirt, loko 224, pr. Mai 233, pr. 
Oktober 233 Spiritus und Kaffee ruhig. Zink höher gehalten. — 
Sehr ſchoͤnes Wetter. 

Bremen, 17. Februar. Petroleum, Standard white, loko 55. 
. 17. Februar. Rio⸗Kaffee. Ladungen ruhig. Petro⸗ 

eum flau. 

London, 17. Februar, Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen unverändert, nur auserleſene Waare 1 Sh. höher; 
in fremdem beſchränktes Geſchäft, auſtraliſcher und amerikaniſcher 1 Sh. höher. 
Bohnen eher theurer. Hafer 4 Sh. höher. Gerſte ſchleppend. Mehl 
gut gefragt. er, 423. Leinöl loko ab Hull 1 f 

London, 17. Februar, Abends Leinöl ſchloß zu 333. Terpen⸗ 


tinol 35. Guter Reis feſter 
London, 17. Februar. Viehmarkt. Zugeführt 3180 Stück Horn- 


do. II. Em. 4 835 G 


de II. f 7 | 
Franzoſen und Lombarden machte weitere Fortſchritte und fanden größere Umfäge bei lebhaften Schwankungen ſtatt, doch ſchloſſen fie leb. Anfangs traten a. 
en 


Preußiſche Fonds feſt, 1867er Anleihe belebt 


g Nordd. Bank 119. 
es zeigte ſich heute außer für das ge⸗] Brämten-Anleihe 973. 


ien, von welchen Oderberger, Oberſchl. 


206, 25. 
berſchleſ. Brior.-Obligat. 775 B.] Amſterdam —, —. 

‚ 874 G. 170, 50. 1864er Looſe 
Dukaten 5, 60, Silberkupons 115, 50. 


Czernowitzer 177, 75. 


er-Bahn St.⸗Pr. 88 . B 
l 0 0 Nase Brieg: —. 


1860er Looſe 82, 80, 1864er Looſe 80, 
dor 9, 40%. 
don, 


Lon 
Sehr feſt und ſehr animirt. Kredit-] Rente 43, Lombarden 14}. 


Hamburger Wechſel 884. Londoner] gemeldet. 
e von 1859 62}. Oeſtr. National-Anl. 
Baumwollenmarkt ſehr aufgeregt. 
Deftr. 
editaktien 90. Oeſtr.⸗franz. 
Ludwigshafen⸗Berbach 157. Rı ffen de 1822 87. 

1882 714}. 


P 
barden 368, 75, 


Re 5% 


Schluß fehr begehrt. Amerikaner taatsbahn 556, 25, 


Oeſtreichiſche 


Oeſtreich. Kreditaktien 844a84}. Oeſtr. 
Mexikaner —. Vereinsbank 111. 


Schlußkurſe. 
Anleihe de 1865 350, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Johmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. De der & Com p. in Poſen. 


Wien, 17. Februar. [Abendbörſe.] 19 10 Schluß beliebt. Kreditaktien 193, 50, Staatsbahn ade 
ap 


17, Februar, Nachmittags. [Anfangskurfe.] Konſols 92, Amerikaner 714}, dalla 
Der Bremer Dampfer „Newyork“ iſt aus Newyork in Southampton eingetroffen. 
Nach Kabelberichten aus Newyork und New⸗Orleans ſchloß am verwichenen Sonnabend an beiden Orten 


London, 17. Februar, Nachmittags 1 Uhr. 


Konſols 92 K. 1% Spanier 363. Italieniſche 5% Rente 43 
1922 9, 50% uſſen de 1862 863. Wen Hart 


aris, 17. Februar, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 Rente 68, 973, Italieniſche Rente 44, 05, 


Paris, 17. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Sehr ſeſt. Per Liquidation: Italiener 44, 15, Kredit 
bilier 212, 50, Staatsbahn 560, Lombarden 372, 50. Konſols von Mittags! Uhr waren 93 gemeldet. 

3% Rente 69, 05-69, 00. Italieniſche 5% Rente 44 1 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn-Aktten 560, 00. Kredit⸗Mobilter-Aktien 215,00. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 372, 50, 
p. pt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 813. 


vieh, 17,570 Stuck Schafe. Für pornvieh gute Frage, Preiſe eher feen 
engliſche und fremde 18 ba klein. 4 Ech 5 nur fahne fende Zaflhe x 
Preiſe für Hornvieh 4 Sh. a 4 Sh. 8 D., für 5 unverändert. ind‘ 
Liverpool (via Haag), 17. Februar, Mittags. (Von ey ga 
A & Comp.) aumwolle: 20—30,000 Ballen Umſaßz. 7 
ufregung. 
ew Orleans 93, Georgia 91, fair Dhollerah 8+, middling fat 


r DR 


lerah 8, good middling Dhollerah 71, Bengal 67, good fair engal 7 8 
New fair Oomra 84, good fair Domra 85, Pernam 91, Orleans ſchwim Kr 
mend 94. für 


aris, 17. Februar, Nachmittags. Rüböl pr. Februar 99, 00, Pr 
Mat-Auguft 95, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 95, 00, Hauſſe. Mehl pr. Bed 
92,75, pr März April 91, 75. Spiritus pr. Februar 70, 50. vl 
Paris, 17. Februar, Nachmittags 6 Uhr 30 Minuten. de ehe Ruf 
markt. Sehr feſt. Man glaubt, daß die Hauſſe in Folge des kalten pi m: 
entftanden iſt. Rüböl pr. Februar 100, 00, pr. Mai⸗Auguſt 95, 00, f. | 
Septbr.⸗Dezbr. 95, 00. Spiritus pr. Februar 70, 00, pe 
Amſterdam, 17. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. G etre 
markt. (Schlußbericht.) c ſtill. Roggen flau, pr. März u 
pr. Mai 3174. Raps pr. April 695, pr. Oktober 705. Rüböl pr. 
36 f, pr. Nov Sn 37. 59 
Antwerpen, 7. Februar, Ter 2 Uhr 30 Minuten. Getret 
markt. Weizen von Odeſſa 42 a 42}, Roggen von Berdianst 324, 
Petroleum -Markt. (Schlußbericht.) Raffin., Type weiß, lolo 
bz. u. Br., pr Septbr. 48 bz. u. Br 
Geſtern find hier zwei Leichterſchiffe mit 600 Faß Naphta abgebrannt 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 


Datum. Stunde. Aer der S fle. Therm. Wind. Wolkenfo— 
W- Acud. Secu 


17. Febr. Nachm. 2| 28° 2 29 | -+ 28 
SW 2heiter. St. 


17. Abnds. 10 28° 2 77 | + 008 
18:% Morg. 6| 23° 1" 66 — 002 B 1jheiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 155 Februar 1868 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 11 Boll. 
P 7 188 10 


Bogorzeliea, am 16 Bebruar 1868 Nachmittags 2 Uhr 9 Fuß 5 Bol. 
* — a * “ P . . 9 = 3 E ) 


S 


Telegramm. 4 
Berlin, 18. Febrnar. Im ee e 


Miniſter des Innern einen Geſetzentwurf wegen Einführung der W 
ordunng vom 30. Mai 1849 in den neuen Provinzen, ferner eine ME 
Wahlbezirksordnung für die es wonach möͤglichſt je 
Kreis und jede große Stadt für ſich wählt. Hie geſchäftliche Beha“ 
lung wird bis zum Druck ausgeſetzt. — 


rr um mn m u menu ya wre 


Ausländifche Fonds. Leipziger Kreditbk. | 894 © |Perl.-Stet.IIL.Cm 4 | —— Starg.⸗Poſ. II. Em. — — [Aubrort. Crefeld —.— 
. ” | Netafligt T 49. 2 Bank 4 82 G do. IV. S. v. St. gar 43 944 G VI 833 do. III. E ni 
Deftr. Metakliques |d | 494 bz uxemburger Ban IV. S. v. St.g do. Em. Ruſſ. Giſenbahnen 5 79 bz 
Jonds- l. Aktienbörke, de Sationat-Mnl5 | 9200 Magdeb. Privatht. 4 | 90 ® Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — [ 4 871 Stargard⸗Poſen 43 92% bz 
4 65 Meininger Kreditbkl 4 903 bz Cöln⸗Crefeld 45 924 B II. Ser. 44 — — üringer 4 1333 etbz, l. 
do. 250 fl. Pram. Ob ei 
Berlin, den 17. Februar 1867. do. 100fl. Kred. Loose — 751 bj Moldau. Land. Bk 4 19 B vll. 57]Cöln⸗Minden 44 97 © II. Ser. 4 871 © Gold, Dilb d ſergeld 
% Bauern emnatihe sh 3: en e IV: &e | Sl rn m _| @etb, Gier eee 
ren e Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864.— dv . do. . . Eiſenbahn » Attien. e or 
S u.) ff f e en , b, ug e r gen f e mee en eee deer Birne Beeren 
willige Anleihe talieniſche Anleihe - br, ult.44- . . ® 20— 
Staatz-Anl. 1859 5 1031 bz nn litz u, 615 b [tozſPreuß. Bank-Anth. 43 71 br do, IV. Em.|4.| 83 etw bz G IMitona-Kieler 4 121 bz 
do. 54,55, 57 4 98 0 A Schle. Bankverein 4 1114 B do. V. Em. 4 | 834 5 Amſterd. Rotterd. 4 — 05 
do. 5644 96 bz 3. Engliſche Anl. 5 | 854 8 Thuring. Bank 4 | 64} etw by e 825 B Berg. Märk. Lt. A 4 E 
do. 1859, 1864/45) 95% bz 2 N. Ruff Egl. Au s 52 bz Vereins nk. Hamb. 4 185 G do. Em. 4 = 5 Berlin-Anhalt 4 g N f — 1. 127 63 
do. 50, 52 conv. 4 30 bz 2 ( do. v. J. 18625 853 bi Weimar. Bank. 4 853 ba do. IV. Em. 4 2 = 8 Berlin-Hamburg 4 163 4 G ilber pr. Z. Pfd. f.— 29 25 G 
de. 185314 | 895 oö 2) do. 18645 87 @ Prß n 107 5 G A 2 etw ez G Berl. Daten. and. 192 53 . Sidi. Kaff. A. — ® 
do. 1862 4 895 bz do. engl. 5 85 . 75 Kt 004 E ae 5 851 5 Keane A 751 0 Ei gojgrembe sten — 99 G 
erg 1158 bz dopPr.⸗-Anl. 18645 1034 bz do. do. (Henkeh ak“ — — Mosco⸗ Hafen * 55 u Berlin Gör W Ende 80 do. (ein!. in Lelpz.) — 39% h 
5 31 834 bz „ Poln. Schatz⸗O. 4 gr 615 & Henkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 u: do. Stamm-Prior. = B [S|Deftr. Banknoten |—| 874 bz 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 534 etw bz E do. kl. 4 64 b do. II. o. 4 8 Böhm. Weſtbahn 5 € 4 bz ult. — zei Bankbillets— — — 
Kırufteum.Schlvv/34 78 B 3 Cert. A. 300 81.15 | 914 © Prioritäts- Obligattonen. do. eonv. 4 85 Bresl. Schw. Freib. 4149 B ſiſche do. — 85 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz 3 Pfdbr. u. i. SR. 4 581 G — U S do. a u = aan 0 1 17 0 a Tre Aktien. Ri 
do. do. 354 bz Part. O. 500 Fl. 4 954 & achen-Düfſeldorf h | N do. IV. Ser. 43 1001 3 > = Ye Ka, 818514 2 | 
do. do. 3 787 B Amerik. Anleihe 6 764-4 bz ult. 760 do. Em. B Niederſchl. Zweigb. ö 3 5 (Wilh.) = : 8 8 Kont. Gas-A. 5 1597 8 3 7 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1021 bz Neue Bad. 35fl. Looſe— 203 B (bj, do. III. Em. hi — — Nordb., Fried. Wilh. — — o. Stamm⸗Pr. 4 864 bz erl. Eiſenb. Fab. 5 134 bz | 
Kur⸗ u. a 3} 7658 DeſſauerPräm. Anl. 33 96 B 9 4 701 8 Oberſchleſ. Litt. A 4 — — 5 904 6 G Hörder Hüttenv. A. 5 108 bz } 
Märtifche 4 86 8 Lü baer Fein. Anl. 8 474 8 9b. II. Em. 5 73 m G do. Litt. B 8 77. B 5 ö 
Oſtpreußiſche 33 78 ba KBB —— . 4 96 G do Litt. O0 4 85 & 4 
do. — B Bank und Kredit⸗ Aktien und 9655 1 Eh 7271 9 1 m. : =: 1 N | 
pommerſche 3 b o. III. S. S.) N 0 E. j 
ee 367 8 F do. Lit. B. 3 77 85 de. dat kl 53 © 4 er 
7 poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 161 G do. IV. Ser. 4 924 bi Deftr. era St. (3 269 4 fird. 250fl. 10 T. 3148 65 | 
do, - 1 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 11094 G do. V. Ser 4] 914 & I S8 Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 2136 b (oz E 4 do. 2M. 3J 143 03 ö 
X de. an. 4 853 B Braunſchwg. Bank 4 | 97 3 do. Düffeld. Elberf. 4 833 bz [8 I. Ser. 5 — — Mainz-⸗Ludwigsh. 4 
Sschleſiſge 31 — — Bremer do. 4 1155 G, 14 do. II. Em. 43 91 G do. II. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 75 bz G [GIII S. (Dm.⸗Soeſt 4 82 8 » III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 
Weftpreußiſche 81 77 8 Danzig. Priv. Bk. 4109 8 do. II. Ser 4 91 © Rheinische Pr. Obl.(44 — — Niederſchleſ. Märk. 4 88 8 
do. 4827 03 Darmſtädter Kred. 485g bi & Berlin-Anhalt 44 — — do. v. Staat garant. 3 214 8 Niederſchl. Zweigb. 4 74 bz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bankſa 95 G DIE 44| 96$ ba do. Prior. Obl. 4 914 8 Nordb., rd. Wilh. 4 | 958 bz 
do. do. 44) 904 ba Deſſauer Kredit⸗B. 0 | 28 do. Litt. B. 4 96 8 do 18624911 5 Oberſchl. Lt. A. u. C. 311835 bz 
tur- u Neumärk.(4 904 B Deſſauer Landedbl. 4 — — 5 4904 G do. v. Staat garant — — do. Lt. B. N 
ommerſche 4 | 908 b Disk. Komm. Anth. 4 25 bz do. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 924 bi Set + ‚BT. 
oſenſche 4888 bz Genfer Kreditbank 4 | 233 bz Berl. Potsd. Mg. A. | 83 B ob. II. Em. 921 bz Oeſt. 2M. 
Preußiſche 4 | 883 bi Geraer Bank 4100 etw bz do. Litt. 8.4 8 B Ruhrort -Crefeld a — — peln⸗Tarnowitz 5 73 bz [bzult. de. 1 
Rhein. Weftf. 4 925 B Gothaer Privat do. 4 ie do. Litt 04 | 85 3 do. II. Ser. 82 B Rheiniſche 4 1178-K bz do. do. 3 M. 7 
8 Sach 905 bz Hannoverſche do. 4 | 764 bz Berlin ⸗Stettin 44 97 do. III. Ser. do. Stamm⸗Pr. 4 — — Brem. 100 Tlr. 8 T. 33111 
le Königsb. Privatbk. 4 15 & — — ochein-⸗Nahebahn 4 | 204 a Warſchau 90 R. 8T. 6 84 


daher weniger 


1864er . 4 
isfonto oh 
Bankaktien 710 


‚Altona-Kiel 122}. Binnländ. Anleihe —. 
6% Verein. St.-Anl. per 1882 68. 
5% M 


etalliques 57. 30. 1854er Looſe 74, 75. 


5. 

Paris 46, 80. ankfurt 9804 
1860er Looſe 82, 80. Lonbarl. Eifend . 

Anglo-Auftrian-Bant 118, 00. Napoleonsd or 9, 


Hamburg 87, 00. 
Kreditloöſe 131, 00. 


80, Nordbahn 175, 30, Galizier 206, 50, Lombarden 171, 50, 


Aus Holyhead wird St 


Aus der Bank gingen heute 64,000 . St. 9% 
Lombarden 144. auß kae 1657 57 
Silber 603. Anl. de 1865 343. % Ver. & 


merikaner 81}. Steigend. 


0. 3% Spanier —. 1% Sponge. 


